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Das Programm der neuen Regierung .
V. Von unserer Berliner Redaktion wird un»

aedrabtet :
Der große Tag der Regierungsvorstellung ,

das heißt vor allem der Ankündigung des Re -
gieru » gsprogrammes , zeigte ein gut , aber kein
übermäßig gefülltes Haus . Dicht gedrängt wa¬
ren nur die Estraden der Ministerbank, ' ans der
Presse -Tribüne hatten sich viele ausländische
Journalisten eingefunden . Der Präsident des
Hauses . Löbe, eröffnete die Sitzung mit kurzen
geschäftlichen Mitteilungen , von denen nur die
Tatsache , daß Erzberger einen vierwöchige «
Krankenurlaub erbeten hat , einiges Interesse
erregte .

Dann erhielt der Reichskanzler Fehrenbach
das Wort . Alles in allem genommen , wird man
wohl sagen dürfen , daß eine so durchgearbeitete ,
kluge und opportunistisch formulierte und dabei
doch wirkungsvolle Rede seit langem nicht mehr
gehalten worden ist . Selbstverständlich , aber doch
wichtig war zunächst die einleitende Betonung ,
daß das Programm die lückenlose Zustimmung
des ganzen Kabinetts gefunden habe . Man
konnte die Mitarbeit des erfahrene » Außen¬
ministers Dr . Simons ganz gut herausspüre » .
Den wesentlichsten Anteil an der Redaktion hat
aber zweifellos doch Herr Fehrenbach selbst, der
mit seinem sonoren nnancereichen Pathos alle
Schwingungen , die diesem Programm aus
schwerster Zeit innewohnen , mitertönen lassen
konnte . Wer Ohren hat , zu hören , der mußte
die tiefe Melancholie aus den ernsten Worten
und Versprechungen dieses Kanzlers heraus¬
hören . den die Anstrengungen der letzten Wo¬
chen auch körperlich wieder etwas mitgenommen
zu haben scheinen. Man konnte sich dem Tone
schmerzlicher Aufrichtigkeit nicht entziehen , als
Fahrenbach am Schlüsse seiner Rede Gott zum
Zeugen dafür anrief , daß er und seine Kollegen
nur aus patriotischem Pflichtgefühl sei» schwe¬
res Amt übernommen hätten und daß er dank¬
bar noch in derselben Stunde zurücktreten werde ,
in der ein gütiges Geschick dem Vaterland einen
Mann der sieghaften Kraft und des allgemeinen
Vertrauen ? erstehen lasse » werde .

Der sachliche Inhalt deS Programms ist sehr
vielfach , da nach allen Partei - und Jnteressen -
seiten hin das Kompromiß der neuen Regie¬
rungsbildung zu begründen und verteidigen
war . Die beiden Hauptgedanken , daß durch die
wirtschaftlichen und sozialen Notverhältnisse je¬
der Regierung der Kurs vorgeschrieben sei , die
nicht gerade Katastrophenpolitik treiben wolle ,
kam dabei ebenso zum Ausdruck wie die Ent¬
schlossenheit, die Kontinuität dieses politischen
Kurses dnrch verstärkte Energie für den wirt¬
schaftlichen Aufbau und die Abwehr aller staats -
und ordnungsseindlichen Bestrebungen zu un¬
terstützen .

Diese Einigkeit innerhalb und anßerhvlb des
Parlaments ist zunächst natürlich vor allem nötig
angesichts der bevorstehenden Verhandlungen in
Spaa , in denen besonders der französische Geg¬
ner die vor einem Jahre an Deutschlands Glie¬
der gelegten Fesseln noch fester schmieden mochte.
Dagegen hilft nur eine Politik , die ohne Winkel -
züge auf die in den Dingen selbst liegende Ver¬
nunft baut und durch guten Willqen wie durch
unermüdliche Arbeit das verschüttete Solidari¬
tätsbewußtsein der Völker schließlich zu einer
Revision des Gewaltfriedens zwingt . Sicherlich
wird die erste Abschwörung aller machtpolitischen
Träume so manchem guten Deutschen noch gegen
das Gefühl gehen . Fehreubach hat aber wohl
recht, wenn er das Haupthindernis für die Her¬
stellung eines wahren Friedens und für eine
Beschleunigung des gemeinsamen Wiederauf¬
baues in dem grenzenlosen Mißtrauen der Völ¬
ker gegeneinander erblickt . Deshalb müssen wir
alle internationalen Verpflichtungen , auch wenn
wir uns von ihrer Ungerechtigkeit zu lösen be¬
strebt sind, zunächst loyal erfüllen , soweit dies
im Bereich der Möglichkeit liegt . Der Kanzler
hat aber über diese traurige Zwangslage hin¬
aus doch wenigstens einen sehr notwendigen po¬
sitiven Programmpunkt aufgeführt . Es soll
endlich einmal offiziell darauf hingewiesen wer¬
den , wie viel Deutschland bereits an Entschä¬
digungen und Zahlungen jeglicher Art geleistet
hat . Dann wird hoffentlich auch die französische
Kostenrechnung gründlich nachgeprüft werden ,
denn auch die loyalste Erfüllung unserer Ver -
tragsverpflichtungeu bedeutet doch nicht Kapi¬
tulation vor jeder märchenhaften verblendeten
Milliardeurechnnng der Feinde .

Noch mehr Einzelheiten über die deutschen
Vorbereitungen nm Spaa zu sagen , konnte na¬
türlich nur der törichte Zwischenrufer der,Unab¬
hängigen vom Kanzler verlangen . Die Unab¬
hängigen waren begreiflicherweise auch gar nicht
damit einverstanden , daß Herr Fehrenbach die
Zurückstellung aller verfassungsrechtlichen
Kämpfe erbat , bis die schlimmsten außenpoliti¬
schen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten we¬
nigstens etwas behoben feien . Natürlich : Die
Regierung will keinerlei Klassenherrschaft , son¬
dern soziale Versöhnung . Ledebour dagegen
und seine Freunde gehen unentwegt auf die Er¬
richtung der Diktatur »es Proletariats aus .

Für Herrn Ledebour ist es auch keiue qualvolle
Sorge , wie das furchtbare Defizit vou noch im¬
mer IS Milliarden bei der Reichseisenbahn und
1 Milliarde bei der Reichspost beseitigt werden
kau» . Ihm und leider manchem Mehrheits¬
sozialdemokraten genügt die Versicherung der
Regierung , daß die Sozialisierung des Elektrizi -
tatswesens nach den Weimarer Beschlüssen durch¬
geführt werden soll, nicht. Auch keineswegs war es
ihnen sympathisch, daß der Kanzler mit erhöhter
Stimme als unbedingte Notwendigkeit die Stär -

- kung der Regierungsantorität und die Aufrecht -
erhaltnng von Ruhe und Ordnnng gegen jeder¬
mann betoute . Mehr nach rechts hin waren
Sann die Programmstellen gerichtet , wenn auch
in ziemlich allgemeinen Wendungen , daß nur die
angestrengteste Förderung der nationalen Pro¬
duktion , die allein auch eine allmähliche Sanie¬
rung der Finanzen ermöglicht und damit eine
sofortige Lockerung und den langsamen Abbau
der Zwangswirtschaft in Aussicht stellt , uns hel¬
fen kann . Auch die Landwirtschaft erhielt ihre
guten Worte : aber jeder soll wissen, daß wir
noch lange Zeit auf sehr große LebenSmittel -
eiufuhren aus dem Auslage angewiesen sein
werden . Ebenfalls für die Rechtsparteien , be¬
sonders aber für Süd - und Westdeutschland , ist
dann woht die Erklärung bestimmt , daß die
Reichsregieruug von einer Ueberspannung der
Zentralisierung nichts wissen will und es als
Pflicht , wie als Recht der einzelnen Länder an¬
sieht, besonders alle kulturellen Aufgaben im
Rahmen ihrer kulturellen Eigenart zu lösen :
Das Programm einer Kompromißregieruug , die
jedem etwas bieten will , dabei aber Notwendig¬keiten offen ausspricht und deren Taten abge¬
wartet werden müssen . Bezweifelt werden kann ,ob es richtig war , daß Fehrenbach am Schluß seiner
Rede nochmals seiner Betrübnis darüber Aus¬
druck gab , daß die Mehrheitssozialdemokrateu
allen Lockungen , sich wieder an der Regierung
zu beteiligen , starrsinnig widerstanden haben .
Wäre es nicht besser, man würde Scheidemannund Genossen selbst daraufkommen lassen, daß
sie nicht nur eine staatsmoralisch verwerfliche ,sonder » auch im eigenen Interesse törichte Poli¬tik getrieben haben ?

Die Auseinandersetzung zwischen den erstenbeiden Diskussionsrednern am Nachmittag ,Scheidemann und Ledebonr , ließ schon erkennen ,wie viel Enttäuschung die all zu berechnende
Abstinenz den Mehrheitssozialdemokraten ver¬
ursacht . Herr Scheidemaun begann zwar mit
großer staatsmännischer Gebärde , er streicheltedie neue Regierung und versicherte Herrn Feh¬
renbach sogar seiner besonderen Sympathie .Dann kam aber sehr schnell das verletzte Macht -
gefllhl zum Vorschein, - er werde „diese sozialisten -
re,ne Regierung nur schonen, solange sie bei ihmkeinen Anstoß erregt "

. Man hörte bei dieserErklärung fast das bittere Seufzen in den Mehr¬heitsbänken und schließlich dürfte diese ersteRede schon zu eiuer kräftigen Auseinanderset¬
zung mit den Unabhängigen führen , die wie
Scheiöemann versicherte , einen großen Teil ihres
Wahlsieges wieder einbüßen werden , weM die
Arbeiter über ihre bolschewistischen Gewaltten -
denzen erst einmal klar sehen. Im einzelnen ver¬
mißte Scheidemann programmatische Erklärun¬
gen über großzügige Notstandsarbeiten , durch dieden Arbeitslosen am besten geholfen werdenkonnte .

Nach ihm erklomm sofort Ledebour das Red¬
nerpult . Endlich ist er wieder in diesem Haus !Mau merkte es ihm an , wie er nach langem Fa¬sten sich ordentlich dem Genuß hingibt , der Re¬
gierung und den böfeu sogenannten Sozialdemo¬
kraten um Scheidemann Bosheiten zu sagen .Scheidemann bekam einen roten Kopf, als Le¬debour ihu als parlamentarischen Stümper bloß¬stellte , der seine Rede gegen die Geschäftsord¬nung ganz vom Blatt ablese . Ledebour prokla¬mierte dann noch mit seinem scharfen Diskantden unentwegten Klassenkampf und vor allemden Kampf gegen die Mordzentrale in Berlin ,namnch das Reichswehrministerium . Der alteRadikalismus werde abgelöst durch den deutsch -
nationalen Führer Dr . Hergt , der von seinem
Standpunkt aus die Kompromißwirtschaft undoie wahrend der letzten Krise hervorgetretene

erantwortung scheu bedauerte . Ebenso wieScheidemann könne er zwar manches in demvereinigten Regierungsprogramm unterstrei¬che» , » och mehr aber vermisse er . Im einzel¬nen beschwerte er sich über die Zurückhaltungder letzten Ententenote wegen der Abrüstungund rkef damit den neuen Minister des Aus¬wärtigen , Dr . Simons , auf den Plan , der diesofortige Veröffentlichung der Noten ankündigte
^ "" t einem kurzen , prägnantenpersönlichen Programm , das unbedingte , scho¬nungslose Offenheit heißt , einen spontanen Bei¬

fall des Hauses errang .
Es wurden dann kurze Interpellationen gegendie Preissteigerung der Lebensmittel verlesen ,worauf sich das Haus auf Mittwoch vertagte .

Der Derlens der Ätzung .
Das Programm der Regierung : Revision des
Friedensvertrages — Politik der Versöhnung —
Seine Ueberspannung der Zentrolisation — Sanie¬
rung der Staatsfinanzen — Hercchminderung der
Zwangswirtschaft — Fortführung der Sozial¬

reform .
(Eigener Drahtbericht .)

Die 3. Sitzung des Reichstags beginnt um
11 Uhr vormittags .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Ent¬
gegennahme der

ErWrimg See Regierung .
Reichskanzler Dohrenbach

führt u . a . aus :
Die ernsteste Verantwortung , die sie der Volks¬

gesamtheit gegenüber auf sich genommen hat , ist
sich die neue Regierung völlig bewußt . Der
Schwere der sie erwartenden Aufgaben ent¬
sprechen die außerordentlichen Schwierigkeiten ,
die bei ihrer Bildung überwunden werden muß¬
ten . Wenn die Regierung trotzdem entschlossen
an ihr Werk geht, so tut sie es in der Zuversicht ,
daß das hohe Haus , von dem gleichen Verant -
wortlichkeitSgefühl beseelt , ein durch gegenseitiges
Vertrauen getragenes Arbeiten ermöglichen und
nach Kräften fördern wird .

Nachdem dann der Kanzler unter dem Beifall
des Hauses der alten Regierung den herzlichsten
Dank des Baterlandes ausgesprochen hatte , fuhr
er folgendermaßen fort :

Das Programm der deutschen Regierung ,
das ich Ahnen nun unterbreite , ist entsprechend
unserer Verfassung das Ergebnis einer sorg¬
fältigen Beratung des ganzen Kabinetts . Hoch¬
erfreulicherweise ist dabei eine reibungslose
Übereinstimmung 'ämtlicher Kabinetts¬
mitglieder zutage getreten .

Die Konferenz in Spaa steht unmittel¬
bar bevor . Sie gibt mir Anlaß , zunächst ein
Wort zu sagen über unsere auswärtige
Politik . Alle unsere Beziehungen zum Aus¬
lande stehen unter dem Zeichen desFriedens -
vertrages von Versailles . Die Lasten,
die er dem deutschen Volke auferlegt , sind un¬
ermeßlich groß und in ihrer Schwere kaum zu
ertragen . Nachdem aber Deutschland den Ver¬
trag angenommen hat , kann es für die Reichs¬
regierung , so lange sich die bisher feindlichen
Staaten nicht zu Aenderungen verstehen , keine
anderen Richtlinien in der inneren wie der
äußeren Politik geben als das Streben , die
übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen , so¬
weit das nur möglich ist, besonders in der Herab¬
setzung der Heeresstärke , sofortige Abrüstungs¬
maßnahmen und in der Wiedergutmachung . An
dieser Hinsicht hat die parteipolitische Zusammen¬
setzung der Reichsregieruug auf ihre Stellung¬
nahme keinen Einfluß , und wenn Vebrlendete
und Unversöhnliche dies - und jenseits der Grenze
die deutschen Leistungen systematisch herabsetzen ,
so wird es Aufgabe der deutschen Regierung sein,
urkundlich darzulegen , was wir bereits geleistet ,
abgetreten und hergegeben haben . Wenn trotz¬
dem nicht alle vertraglichen Bestimmungen nach
dem Wortlaute durchgeführt sind , so liegt dies
nicht an dem bösen Willen Deutschlands , sondern
an den Verhältnissen , die stärker sind als ein
guter Wille . sSehr richtig ! ) Zu diesen Umstän¬
den gehört in erster Linie das tiefste Miß¬
trauen , das bei unseren Gegnern noch immer
gegen Deutschland herrscht. (Sehr richtig ! ) Wir
werden es als unsere vornehmste Aufgabe be¬
trachten , der verhängnisvollen Wechselwirkung ,die aus dem Mißtrauen , der Gegner in unsere
Maßregeln zu Erfüllung der Friedensbedingnn -
gen entsteht , ein Ende zu machen. Wir wollen
unsere früheren Gegner überzeugen , daß im
deutschen Volke machtpolitische Träume oder
Revanchegedanken um so weniger Boden finden ,um so einsichtiger man ihnen entgegentritt , und
daß jeder gute Deutsche nur das Losungswort
kennt , .das , was der Krieg zerstört hat , inRuhe und
friedlicher Arbeit wieder aufzubauen . Wir sehen
einen Fortschritt darin , daß die Fragen und Pro¬
bleme für den gemeinsamen Wiederaufbau zwi¬
schen den Betreffenden nun mündlich besprochen
werden sollen, und wollen diesen Besprechungen
aus leicht begreiflichen Gründen nicht vorgreifen .

In unserer inneren Politik ist unsere
hauptsächlichste Sorge der Wiederaufbau
des zusammengebrochenen Vater¬
landes . Diesen auf dem Boden des bestehenden
republikanischen Staates tatkräftig weiterzufüh¬
ren , ist der einheitliche und feste Wille der Re¬
gierung . Alle Parteien fordern wir auf , ver¬
fassungsrechtliche Kämpfe zurücktreten zu lassen.
Wir stehen auf dem Boden der politischen Gleich¬
berechtigung aller Deutschen und lehnen daher
jeden Versuch der Aufreizung , der Klassen¬
herrschaft oder der Bewilligung von Vorrechten
irgend welcher Art ab. lUnruhe bei den Un¬
abhängigen . Lebhafter Beifall rechts .) Unsere
Politik ist eine Politik der Versöhnung .

Sie tzesW Zimmer nsAes NMs «mW k Lettes .

Unser Ziel ist der Ausgleich auf den poli¬
tischen , sozialen und kulturellen Ge-
bieteu . sUnruhe . Zurufe bei den Unabhängi¬
gen.) Deshalb bekämpfen wir jeden
Klassen - und Rassenhaß , jede soziale
und religiöse Vergewaltigung . Was
uns jetzt vor allem not tut , ist Ruhe und Ord¬
nung in unserem Staatsleben . Die Regierung
erwartet deshalb von dem gesamte » deutschen
Volke , gleichviel welcher Parteirichtung : Führen
wir den schrecklichen Krieg nicht fort im Innern ,
nachdem er an den Grenzen des Reiches aus¬
getobt hat ! lZuruf bei den U .S . : „Das sagen
Sie uur der Rechten !") Dem Appell der Gewalt
muß und wird die Regierung unparteiisch nach
allen Seiten mit allen Kräften entgegentreten
und ebenso jedem Versuche einer gewalttätigen
Umwälzung , woher er auch komme.

Auf den Grundmauern der Verfassung
von Weimar soll der Aufbau des inneren
Staatslebens weitergeführt werden . Die Re¬
gierung wird sich dabei von dem Gesichtspunkt
leiten lassen, daß den Ländern im Rahmen
des Reiches Recht, Freiheit der Entwicklung ge¬
währt und geschaffen werden soll . (Beifall .)
Einer Ueberspannung der Zentralisation werden
wir uns widersetzen . Die Reichsregierung und
das deutsche Volk Hegen die feste und unerschütter¬
liche Zuversicht , daß bei der bevorstehenden A b -
stimmuug über das künftige Schicksal von
Teilen Ost - und West Preußens und von
Oberschlesien die durch Jahrhunderte be¬
währte deutsche Gesinnung der Bevölkerung den
Sieg unserer gerechten Sache verbürgt . jLeb-
haster , allgemeiner Beifall .) In ähnlichem Sinne
gedenken wir der Bevölkerung von Enpen und
Malmedy . Die Durchführung der Neu¬
organisation der deutsche » Wehr wird dazu
führen , die bedauerlicherweise entstandene Kluft
zwischen Volk und Heer zu überbrücken . (Zu¬
stimmung rechts . Zuruf links : „Fort mit der
Reichswehr !^

Handel und Industrie , jedes Gewerbe
und jede Arbeit sind durch die" unausgesetzte
Steigerung der Masse» des Papiergeldes und
die sich daraus ergebende » Lohnkämpfe auf das
ernsteste gefährdet . Dieser Gefahr muß begegnet
werden , mit allen Mitteln , damit wir unser Volk
vor dem Elend eines Zusammenbruchs der Volks¬
wirtschaft und der Staatswirtschaft bewahren ,
und darum muß die Sanierung der
Staatssinanzeu mit allem Nachdruck ge¬
fordert werden . Wenn die neuen Einkommcn -
qnellen sich entsprechend der Schätzung bewähren ,
so werden an Steuern 24 Milliarden Mark
einkommen , darunter allerdings 3 Milliarden
Mark einmaliger Steuern . Aber trotz dieser
Steuermengen werden die Schulden wachsen i»
einem sehr bedeutenden Maße : den» Milliarden -
beträge sind auf Schulden zu nehmen infolge des
Friedenvertrages , des Wiederaufbaues und der
Fehlbeträge der Verkehrsverwaltung . Wir sind
also noch nicht zu Ende mit unserer Reform¬
arbeit auf diesem Gebiete . Die Post rechnet mit
einem Defizit mit nahezu einer MMaröe , die
Eisenbahnen mit einem Defizit von IS Mil¬
liarden . Hier muß unbedingt Abhilfe geschaf¬
fen werden . Weiterhin muß unsere Volkswirt¬
schaft durch die Wiederherstellung unserer Sttiter -
erzeugung gefördert werden . Unsere einzige
Rettung liegt in der Steigerung unserer Güter -
erzeugung , die ständig wachsen und die unabläs¬
sig mit allen Kräften gefördert werden muß .

Unsere E r u ä h r u u gs lage ist nach wie vor
besorgniserregend . Für die Ausrechterhaltuug
unserer Ernährung werden mir aus sehr große
Zufuhren von Lebensmitteln ans dem Auslände
angewiesen sein. Wollen wir wirtschaftlich wie¬
der gefunden , so genügt es nicht, das Volk auf
die bisherigen dürftigen Nationen weiter zu be¬
schränken. Unser Bestreben muß daher iu der
nächsten Zeit auf die größtmöglichste
Steigerung der Lebensmittelzufuh¬
ren gerichtet sein. Bei dieser Gelegenheit muß
ich mit tiefstem Danke der großherzigen Hilfe
ausländischer Menschenfreunde gedenken , die
Hunderttausende schwache deutsche Kinder speisen.
Eine Besserung in der Versorgung darf besonders
von der baldigen Herabminderung der
Zwangswirtschaft erhofft werden . Es
kann aber nur ein planmäßiger Abbau tu
Frage kommen , der dem jeweiligen Stand der
Produktion und der Versorgung Rechnung trägt .
Aber im übrigen bleibt das Rückgrat unserer
Ernährung unsere heimische Landwirt¬
schaft . Die Wiederherstellung der landwirt¬
schaftlichen produktiven Kraft sei eine der ersten
Voraussetzungen unseres Wiederaufbaues .

Die Regierung wird alle sozialen und wirt¬
schaftlichen Maßnahmen ergreifen , um die größt¬
möglichste Förderung von Kohlen und Kali
zu sichern . Die im Interesse der Volksgemein¬
schaft erlassenen Gesetze über Sozialisie¬
rung , insbesondere über die Sozialisierung der
Elektrizitätswirtschaft , werden durchgeführt wer¬
den . Die Arbeiten der Sozialifieruugskommis -
fion sollen fortgesetzt und von der Reichsregie¬
rung gefördert werden . Zweck und Erfolg jeder
Sozialisierung muß Steigerung der Produktiou
sein. Die Regierung begrüßt es lebhast , daß
gleichzeitig mit dem neuen Reichstag der
Reichswirtschaftsrat seine Arbeiten be¬
ginnt .
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An der Fortführung der Sozialreform

hält die Regierung fest. Eine Anpassung der
Neichsversicherungsordnung an die
neu « n Verhältnisse wird erfolgen müssen. Die
Regierung denkt dabei vor allem an den Auf¬
bau neuer Lohnklassen und an eine neue Fest¬
setzung der Verträge entsprechend der hohen
Leistungen der Invalidenversicherung . Eine
Vorlage über die Versicherung wegen Arbeits¬
losigkeit liegt dem Reichsrat bereits vor .
Im engsten Zusammenhang mit diesen Fragen
stecht die Frage der Förderung des ländlichen
SiedelungSwesens und deS He im stät -
tengesetze s . In Anlehnung des Reichsver -
sorgungSgesetzes für die Kriegsbeschädigten sollen
anch die Entschädigungen derjenigen Personen
geregelt werden , die nicht durch ihren militärischen
Beruf , wohl aber durch Kriegshandlungen einen
Körperschaden erlitten haben . Zum Schutz von
Leben und Gesundheit der Arbeiter befinden
sich verschiedene Gesetze in Vorbereitung . Die
Neuordnung der sozialen Sondergerichtsbarkeit
ist in Vorbereitung . Wir hoffen zuversichtlich,
mit dem Ausbau der gesetzlichen Vertretung der
Arbeiterschaft eine neue wichtige Etappe zurück¬
zulegen auf dem Wege zum wirtschaftlichen und
sozialen Frieden .

Es ist der ehrliche und aufrichtige Wille der
Regierung , nicht gegen die Arbeiter¬
schaft , sondern mit i h r zu regieren . Wir sind
eine sogenannte bürgerliche Regierung , aber nicht
durch unseren Willen , das glauben w-ir , ohne
Widerspruch feststellen zu dürfen . Der freiwillige
Verzicht an der Mitarbeit der Regierung legt
der Sozialdemokratischen Partei Verpflichtungen
auf gegenüber einer Regierung , die wie bisher
nicht gegen die Arbeiterschaft , sondern mit ihr
und für sie regieren will. Wir wollen sein ein «
Regierung der Versöhnung , des Ausgleichs der
Gegensätze , des Aufrufs an die ganze deutsche
Nation zur tatkräftigen Mitarbeit an der Wie-
deraufrichtung des zusammengebrochenen Vater¬
landes . Nötiger als eine starke Faust scheint uns
jetzt jede ehrlich dargebotene Rechte zu sein , in
die alle Wohlmeinenden einschlagen können . Uns
hat nur das Bewußtsein der Pflicht gegenüber
Volk und Vaterland an diese Stelle geführt .

In einer Stunde der Not und folgenschwersten
Entschließungen treten wir vor den deutschen
Reichstag . Gemeinsam wollen wir alles Tren¬
nende zusammenfügen und uns zusammenfinden
in dem Gedanken des Opfers für das Große ,
Ganze , auf daß Deutschland lebe . (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen .)

Nach Erledigung der vorliegenden Interpella¬
tionen und Verweisung deS Notetats an den
HaushaltSauSschuß vertagt sich das Haus auf
8 Uhr nachmittags .

Bei der Wiederaufnahme der Sitzung nach
3 Uhr weist das Haus bei weitem nicht mehr die
Fülle der Vormittagssitzung auf . Auch die Tri¬
bünen zeigen große Lücken .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um S.16
Uhr und erteilt das Wort dem

Abs . Scheidrmam» lSoz .).
Dieser erklärt, er wolle knrz sprechen und

hoffe, daß sein Beispiel auf die weitere Beratung
deS Reichstages einwirken werde.

Die Erklärung der Regierung ließe freilich noch
manches vermissen, aber im allgemeine »
könne man mit dem Programm einver¬
standen sein. Dir gute Absicht FehrevbachS,
die ReiÄbeit Peines Wollen» ständen für ihn
auher jedem Zweifel . So habe er auch das feste
Vertrauen zu ihm , daß er mit seiner ganzen Per¬
son für den Schutz der Verfassung eintreten
werde . Das Kabinett werde seine Partei auf
seiner Seite haben , wenn es dem heute gekenn¬
zeichneten Standpunkt der Arbeiterschaft gegen¬
über treu bleibe . Ebenso werde es sie zum Geg¬
ner haben , wenn es jemals die Bahnen verlasse ,
auf der allein « ine bessere Zukunft des deutschen
Volkes zu erhoffen sei . Wenn jetzt zum ersten¬
mal die Sozialdemokraten im Kabinett nicht ver¬
treten sind, so sei das allein der Politik der
Unabhängigen zu verdanken . Von fort¬
währenden Zwischenrufen unterbrochen , hielt der
Redner mit den Unabhängigen eine Abrechnung ,
deren Eigennutz , Kurzsichtigkeit und Verblen¬
dung zur Zersplitterung der Arbeiterschaft ge¬
führt hätten . Er warnt vor jedem Versuch
der Herbeiführung gewaltsamer Umwäl¬
zungen . Sodann wandte er sich an die
Deutsche Volkspartei , den Lockungen der
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äußersten Rechten nicht zu folgen . Er wirft ihr
skrupellose Führung des Wahlkampfes vor . Red¬
ner entwickelt hierauf das Programm seiner Par¬
tei und fordert vor allem die Äufhebungder
Militärgerichtsbarkeit , die namentlich
im Hinblick auf das Magdeburger Urteil als eine
Schmach empfunden werde . Scheidemann be¬
dauert , daß die Ausführungen des Reichskanz¬
lers über die Soziali siernng so mimosen¬
haft geblieben seien und verlangt die Beseitigung
des Großgrundbesitzes . In der auswärtigen
Politik sei es Pflicht der Regierung , die Welt
von unserer Friedensabsicht zu überzeugen , auch
Rußland . Deutschland müsse es ernst sein , seine
Verpflichtungen zu erfüllen . Die internationale
Solidarität deS arbeitenden Volkes könne die
Wunden des Krieges heilen . Er sage es auch
den Männern , die in Spaa unsere Interessen
wahrzunehmen haben . Diese könnten auch die
Ueberzeugung mit sich nehmen , daß sie in diesen
Tagen das deutsche Volk in seiner großen Mehr¬
heit hinter sich hätten , wenn sich auch später viel¬
leicht die Wege scheiden würden . Die Verirrnng
der Arbeiterschaft , die sich in dem Wahlergebnis
widerspiegelt , werde sich wieder beheben . Dann
werde auch die Stunde des Sozialismus schlagen.

Abg. Ledebour MS ! .
erklärte , seine Partei habe den Eintritt in die
Regierung abgelehnt , weil die Wahlen bewiesen
haben , daß das Volk die Koalitionsparteten ver¬
urteile . Die Unabhängigen würden ihrer gan¬
zen Vergangenheit ins Gesicht schlagen, wenn
sie sich einer solchen Koalition angeschlossen hät¬
ten . Alles was die Mehrheitssozialisten sich aus
der Koalition auf den Hals geladen hätten , hätte
dann seine Partei austragen sollen. Als dann
die Koalition unmöglich wurde , hätten Sie Mehr¬
heitssozialdemokraten sich an die Unabhängigen
gewandt . Selbstverständlich hätten dann diese
ihre Bedingungen gestellt . lZurufe : „Ihr
wäret ja die Minderheit !^ Dann sei das sozial¬
demokratische Kabinett gescheitert. Die Partei
bestehe auf ihrem Standpunkt , der ihr S Millionen
Stimmen verschafft habe . Er gebe zu, daß ein¬
zelne Mitglieder seiner Partei abweichende Ab¬
sichten bekundet hätten , darauf komme es aber
nicht an . Das Parteiprogramm sei bindend und
hieran hielte auch die Reichstagssraktion fest.
Die Einigung im Proletariat sei freilich auf
dem Wege , gehe aber nicht über das Parlament .
Der Kampf gegen die Reaktion werde das
einigende Band bilden . Dann werde auch der
Augenblick kommen , in dem die Mehrheitssozial¬
demokraten wieder Hand in Hand mit ihnen
gehen . Der Redner kommt sodann auf die
Kanzlerrede zu sprechen , aus der er leider nichts
Greifbares habe entnehmen können . Er erinnert
an die noch heute bestehenden LNttwitz- und
Kappleute . Was sei gegen die Offiziere ge¬
schehen , die aus der Seite des Putsches gestanden
Hätten ? Statt die Truppen aufzulösen , würde
man ihnen Fahrkarten in die Heimat geben ,
gleichzeitig aber Rückfahrkarten , ein Beweis , daß
eine militärische Nebenregierung in reaktionärem
Sinne an der Arbeit sei , die stärker sei alS die
Regierung . Dem gegenüber müßten die Arbei¬
ter sich rechtzeitig auf deu Generalstreik einrich¬
ten . Wenn der Kanzler tu der Arbeiterfrage die
Politik der bisherigen Regierung fortsetze« wolle ,
so set dem Arbeiter damit nicht gedient , denn
die alte Regierung sei ihnen so viel wie alles
schuldig geblieben . Wenn der Reichskanzler dt«
Zwangswirtschaft nur in gewissen Grenze « fort¬
führen wolle , so sei er damit nicht einverstanden .
Die Zwangswirtschaft müsse im Gegenteil aus¬
gedehnt und alle Vorräte in Staatsbesitz genom¬
men werden .

Ledebour forderte weiter Sozialisierung des
Großgrundbesitzes und des Wohnungswesens .
Das Proletariat werde seine Forderungen mit
immer größerer Energie geltend machen und
jedes Mittel wählen , das es seinem Ziele näher
bringe . In Spaa werde der Reichskanzler jeden¬
falls den Versuch machen, eine Milderung der
Friedensbedingungen durchzusetzen. Eines der
besten Hilfsmittel hierzu würde eine Aufhebung
des stehenden Heeres sein. Wir können aber
nicht erwarten , daß die herrschenden Klassen der
Westmächte dem entsprechen werden . Das kön¬
nen nur die Arbeitermassen aller Völker ein¬
schließlich Amerika tun . Unsere Arbeit ist , diese
Massen in unserem Sinne zu überzeugen . Nur
so ist gegenseitige Verbrüderung der Völker und
ewiger Frieden möglich. Am Schluß seiner Rede
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sprach Ledebour für den Friedensschluß mit Ruß¬
land und die Wiederaufnahme der Beziehungen
zu Rußland . Dazu werde seine Partei gerne
mithelfen .

Abg. Dr . Hergt lD .N .V .)
bespricht die Prefseäußeruugen der Koalitions¬
parteien , die den Ausfall der Wahlen als eine
Dummheit der Wähler hingestellt hätten . Er schil¬
dert dann die Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung , die wie ein kalter Wasserstrahl
auf die Wähler gewirkt hätten . Aber wenn man
sich an die Forderung der Demokratie von 1St7
erinnere , daß kein Reichskanzler ohne vorherige
Verständigung mit den Parteien ernannt wer¬
den dürfe , frage man sich doch, wo sei das alles
geblieben ? Es sei da ein gewisses Gesühl der
Abstumpfung gekommen . Man habe so den Ein¬
druck eines Handelsgeschäftes . Nach jeder Revo¬
lution komme ein Rückschlag nach rechts , das sei
auch jetzt der Fall gewesen. Klar sei es jeden¬
falls , daß im deutschen Parlament nur eine
Koalitionsmehrheit möglich sei . Wenn sich der
frühere Kanzler Müller jetzt an die Unabhängi¬
gen wendet , so ist das nach dem Ausfall der Wah¬
len erklärlich . Glücklicherweise hat die Antwort
der Unabhängigen die Sache klar gelegt . Die
Unabhängigen sind Gegner jeder Demokratie
und jeder Koalition , also Gegner der Verfassung .
Für sie gilt die Diktatur des Proletariats . sPro -
testzurus : ,^Sie selbst sind gegen die Verfassung !")
So lange ich Vorsitzender der Deutschnationalen
Volkspartei bin , wird sie auf dem Boden der
Verfassung stehen. Was Ideologen van Mehr¬
heitssozialisten erhofft hatten , traf nicht ein .
Die Mehrheitssozialisten sagten sich von der
Koalition los . Damit bat die Mehrheitssozial¬
demokratie sich zu positiver Mitarbeit unfähig
erklärt . Die andere Lösung war ein gesamt¬
bürgerliches Kabinett , worüber wir keinen Zwei¬
fel gelassen haben . Das Volk schreit nach Autori¬
tät . Die Demokraten wollten eben nicht mit uns
zusammen arbeiten , deshalb haben sie unser
Aufbauprogramm nicht einmal angehört . Der
Deutschen Volkspartei macht der Redner den
Vorwurf , daß der Abgeordnete Dr . Heinze gleich
zu Beginn der Regierungsbildung die Waffen
gestreckt habe . Nachdem wir den Wahlkampf Seite
an Seite geführt haben , so hätte Dr . Heinze sich
zu uns bekennen sollen. Die Regierungsbildung
ist ein Verlegenheitsprodukt , zwar bürgerlich ,
aber mit einer starken Neigung nach links . Wir
werden uns abwartend verhalten , aber uns nicht
binden . Die Hauptsache bleibt die Konferenz
in Spaa , deren Programm leider noch unbekannt
sei . Redner dankt der Regierung sür ihre guten
Absichten gegenüber der Landwirtschaft und bit¬
tet , daß sie die Landwirtschaft vor dem Terror der
Landarbeiter schütze. Seine Partei könne der
Regierung kein Mißtrauens -, aber auch kein
Vertrauensvotum ausstellen .

Minister des Auswärtigen Dr . Simons
legt dar , daß die französische Note am SS .
ds . Mts . eingegangen und von ihm am 2S. bei
seinem Amtsantritt vorgefunden worden fei.
Die mit der Bildung des Kabinetts und dem
Entwnrf deS Programms verbundenen Arbeiten
hätten die Veröffentlichst,ngeu verzögert , di«
morgen früh erfolgen werde .

Nächste Sitznng Mittwoch 1 Uhr nachmittags :
Interpellationen und Fortsetzung der heutigen

Beratung .
Schluß X8 Uhr.

die deutsche Republik.
Einberufung des bayerischen Landtags.

Wie unser Münchener sr - Mitarbeiter drahtet , wird der
bayerische Landtag vom 12 . bis SS . Juli einberufen wer¬
de » .

Bestätigung der Generalstreikpläne.
Am Samstag hat , wie unser Miinchcncr sr -Mitarbeiter

drahtet , aus einer Versammlung desDeutschen H o l z-
arbeiterverbandes in München der Unabhängige
Freiberger die Richtigkeit der enthüllten Pläne der
Unabhängigen über einen neuen dcntschen Generalstreik
vorbehaltlos bestätigt . Er hat nur bedauert , daß es mög¬
lich gewesen sei , daß ein so genauer Bericht hin¬
ausdringen konnte, obgleich nur 15 Mitglieder der Kom¬
mission , die natürlich sorgsältig ausgewählt waren , in
Frage kommen . Jetzt müsse natürlich der ganze Plan
umgestoben werden , meinte Freiberger , denn man habe
nicht Lust, in die srischgeölten Maschinengewehre hinein¬
zurennen »

Karlsruher Kiinsllererlunerungen .
Bon SanS Gnde .

Die in diesem Frühjahr in der „Pyramide ",
der Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts "
veröffentlichten Karlsruher Künstlererinnerun¬
gen des norwegischen Landschaftsmalers Hans
Gude , der 18K4 bis 1880 dem Lehrkörper der
Karlsruher Kunstschule angehörte , haben eine so
starke Nachfrage zur Folge gehabt , daß es dem
C. F . Müllerfchen Verlag angezeigt erschien,
einen Sonderdruck in Broschürensorm herzustel¬
len . Er ist in diesen Tagen als geschmackvolles
Heft erschienen und kostet ö Mk .

In der Tat verdienen die von Carön Lessing,
der Enkelin Gudes , aus dem Norwegischen über¬
setzten Memoiren , die in der Ursprache in
Deutschland nicht erhältlich und in autorisierter
Uebersetzung im Karlsruher Tagblatt " zum
erstenmal weiteren Kreisen bekannt geworden
sind, besondere Beachtung . Die von Karl Obser
eingeleiteten , auf Karlsruhe bezüglichen Ab¬
schnitte aus dem umfangreichen Originalwerk
Gudes geben wertvolle Mitteilungen über die
Verhältnisse an der Kunstschule und der Künst¬
lerkreise seiner Karlsruher Zeit . Daneben bil¬
den sie einen ursprünglichen und persönlich in¬
teressant belichteten kulturgeschichtlichen Beitrag ,
der neben der Unterhaltung auch Ouellenwert
hat . ES feien , um einen Begriff der lebendigen
Beziehungen des Verfassers zu den damaligen
maßgeblichen Kreisen zu vermitteln , die Namen
ausgezählt : Großherzog Friedrich I. und Grotz -
herzogin Luise , Devrieut , Putlitz , Levi , Adolf
Schrödter , Jolly , Nokk, Scheffel , Freydorf , von
Türckheim , A . v . Werner , Bildhauer Lessing, O .
Sinding , Riefstahl , Canon , Meiffonier , Hans v.
Bülow , Turgeniefs , Graf Flemming und andere .

Das Büchlein schenkt in jedem Betracht eine
anregende Stunde und einen nicht neidlosen
Blick in Karlsruhes Vergangenheit . —o .

Haöisthes Lanöestheater.
/ »Tristan und Isolde."

Als Isolde beschloß Maria Lorentz - Hölli -
scher die Reihe ihrer diesmaligen Gastspiele , die
unserer Opernspielzeit machtvollen Ausklang
verliehen . Mit sieghafter , in immer neuen Far¬
ben erstrahlender Stimme sang sie die Partie ,
außerordentlich klar , plastisch im Vortrag , beseelt
durch die Kraft reichster Empfindung . Voll Glut
und Leidenschaft war diese Irin ? trotzig , wild ,
höhnisch , verzweifelt zuerst , dann , nach dem Lie¬
bestrank , liebejauchzendes , hingebungsvolles , se¬
liges Weib . Auch diesmal zeigte die Darstellung
die intelligente Künstlerin , die nicht eingelernte
Bewegungen ausführt , sondern aus dem Augen¬
blick heraus schafft , die Rolle immer wieder neu
gestaltet . Das gibt ihrer Leistung das Ursprüng¬
liche , Zwingende : ist das Zeichen echter Künstler¬
schaft.

Auch Joses Schösse ! lTristan ) zeichnete sich
an diesem Abend aus . Seine metallene Stimme
hatte auch am Schlüsse noch Frische und Leucht¬
kraft . Darstellerisch gestaltete er besonders den
dritten Akt eindrucksvoll . Als König Marke er¬
schien — für den verhinderten Karl Giesen —
Alexander Nosalewiez vom LandeStheater in
Wiesbaden , der bereits jüngst hier gastiert hat .
Er bot eine anerkennenswerte Leistung , wenn
auch sein Organ gerade für die Marke -Partie zu
hell klang und » sein Spiel Ruhe und Würde
manchmal vermissen ließ : die Klage sang er mit
starkem Gefühl . Die Brangäne von Marie
Petzl - Demmer war etwas farblos , d ' e Ge¬
stalt nicht einheitlich ; auch gesanglich blieb man¬
cher Wunsch unerfüllt . Eine prachtvolle Leistung
war wieder der kernige , treuherzige Kurwenal
Max Büttners : auch Eugen Kalnbachs
Hirte verdient Lob . Alfred Lorentz leitete die
Aufführung mit starkem Temperament und er¬
zielte manche guten Wirkungen . Im ganzen

hätte das Orchester etwas weniger geräuschvoll
spielen dürfen , so vor allem im zweiten Akt ,
dessen wundersame , zarte Stimmungen nicht
immer gebannt waren .

Das gut besuchte Haus zeichnete die Künstler ,
vor allem Maria Lorentz - Höllischer , durch
außergewöhnlich herzlichen Beifall ans : auch
Alfred Lorentz wurde vor den Vorhang ge¬
rufen . H. SSck.

5
LaudcLthratcr . Mitteilung der Intendanz : In der

heute abend stattfindenden Ausführung von Maillarts
„ Das Glöckchen des Eremiten " gastiert Kammersänger
Jan van Gorkom als Belanni , der zu seinen besten
Partien zählt . Gleich ihm wird man der Georgette des
früheren Frl . Hansi Mayer , der jetzigen Gattin des
lyrischen Tenors Becker , großes Interesse entgegenbrin¬
gen , die vor einigen Jahren zu unserem Ensemble ge¬
hörte und sich jetzt am Stadttheater tn Danzig großer
Beliebtheit erfreut . Den Sylvain wird Herr Neuge -
bauer , den Thibaut sür den beurlaubten Herrn Sey -
del , Herr Kammersänger Bussard singen .

Mannheimer Kmlslverein .
Die letzte Veranstaltung des M . K . V . in die¬

sem Sommer bringt für Mannheim vier neue
und etliche andere Leute , denen sich die Aufmerk¬
samkeit zuwenden muß : Im ersten Saal begegnen
wir Siegsr . Cz e r n ys - Heidelberg neuer ,
ganz aufs Landschaftliche eingestellter Kunst .
Aus der nahezu altmeisterlichen Romantik seiner
Vorkriegszeit hat er sich der Natur stark genähert
und sucht ihre seinen atmosphärischen und farbi¬
gen Reize in seine Bilder zu bannen , meist mit
vollem und großem Gelingen . Namentlich die
kleinen Formate erweisen sich als feine und tief¬
empfundene Naturausschnitte voll persönl .cher
Eigenart und Auffassung . Die großen Tafeln
«vornehmlich das r^ tslammende Haus im
Abendschein) sind farbig noch nicht ausgeglichen
genug oder zu einseitig gesteigert , um vollwertig
harmonisch zu wirken . — In den zahlreichen

Erstes Blatt

Schulrat Schubert f .
In Augsburg ist nach einer Meldung unseres sr-

MitarbeiterZ 73 Jahre alt der Führer der bayerischen
Lehrerschaft , Schulrat Johann Baptist Schubert ge¬
storben . Er war seit 188S erster Vorsitzender des Baye¬
rischen Lehrerveretns und hat als solcher und alS Her¬
ausgeber des „Reposttorium der Pädagogik " die Interessen
des VolkesschullehrerstandeS in hervorragenden Weise
wahrgenommen und gefördert ; in den letzten Jahren
war er Ehrenvorsitzender des Vereins . 27 Jahre gebörte
er dem bayerischen Landtag als Mitglied an und war
Hauptredner der liberalen Fraktion in allen Schulsrazen .
Im provisorischen Nationalrat nach dem Ausbruch der
Revolution wirkte er noch kurze Zeit alS Vertreter seines
Standes , dann zog er sich aus dem politischen Leben
vollständig zurück .

Dr . Heim über die Getreideprelse .
sDvabtmeldung unseres Münchener Korrespond .)
fr . München , 28 . Juni . In einem Artikel über

die Festsetzung der Getreidepreise weist Dr .
Heim im „Bayer . Kurier " darauf hin , daß sür
die Berliner Preispolitik die sozialdemokrati¬
schen Minister mitverantwortlich seien , und daß
die bayerische Landwirtschaft kein Interesse an
der Höhe der Getreidepreise , wie sie von Berlin
aus festgesetzt würden , habe. Er sagte dann u . a . :
„„Nach den Absichten, die in Berlin bestehen , ist
mit einem Weizenpreis von über IM Mk . für
den Zentner zu rechnen . Die Reichsgetreidestelle
behauptet , daß bei dieser Preisgestaltung eine
Erhöhung des Brotpreises nicht notwendig
wäre . Ich stehe auf dem Standpunkt , daß ein
Weizenpreis in solcher Höhe überhaupt uner¬
träglich ist. Während des Krieges bei dem ver¬
änderten Markt hat der freie Aufkauf im Aus¬
land die Preise getrieben . Heute ist der Aus¬
landsmarkt uneingeschränkt und nach allen Sei¬
ten hin offen . Infolgedessen ist auch für die Ein¬
fuhr — und es wäre die höchste Zeit — unserem
Handel freie Hand zu lassen und seine Betäti¬
gung nur von einer Einfuhrgenehmigung ab¬
hängig zu machen .

"

SchleOes Brot.
sDrahtmeldung unseres Dresdener Korresp .)

C . Dresden , 28. Iuui . Die demokratische
Fraktion gibt durch eine Interpellation in
der Volkskammer der Empörung der Bevölke¬
rung über die ungenügende Mehlbelieserung
durch die Reichsgetreidestelle Ausdruck . Allein
im Gemeindeverband Dresden fehlten letzthin
1V0VN Doppelzentner . Als Streckung müssen
gesundheitsschädliche Ersatzmittel verwendet wer¬
den . Es macht sich daher eine erschreckende Ver¬
mehrung der Darmkrankheiten bemerkbar : selbst
das Krankengebäck kann nur ungenügend her¬
gestellt werden .

Herabsetzung der Preise .
lEigener Drahtbericht .1

Cuxhaven , 28. Juni . Hier ist eine Neunerkom¬
mission eingesetzt worden , die in Verbindung
mit dem Magistrat die Herabsetzung der
Preise fordert und verschieden« Geschäftsleute
verpflichtet , eine Woche lang ihre War «« an die
minderbemittelte Bevölkerung ohne jeden Nut¬
zen zu verkaufen .

Neue Unruhen in Mainz.
IEigener Drahtbericht .»

Mainz , 28 . Juni . In den frühen Morgenstun¬
den hatten sich auf dem Marktplatze Tau¬
sende von Menschen , meist Janhagel , versam¬
melt . Zu Ruhestörungen ist es bisher nicht ge¬
kommen . Französische Gendarmerie patroulliert .
Drei Panzerautomobile und drei Tanks sind
beim Marktplatz aufgestellt . Unter dem Drucke
des Zwangsverkaufs wurden die Preise der
meisten Verbraucherartikel heruntergesetzt . In
den hauptsächlichsten Orten , die die Obstmärkte
beschicken , haben sich die Landleute zum bewaff¬
neten Widerstand organisiert .

Hamburg , 28 . Juni . sEig . Drahtbericht .) Ent¬
gegen den Zeitungsmeldungen wird mitgeteilt ,
daß bei den Regierungsstellen von Toten und
Schwerverwundeten anläßlich der Lebensmittel -
krawalle nichts bekannt ist .

und durch mannigfache Bewegung doch ab¬
wechslungsreich gehaltenen figürlichen Kom¬
positionen von Amandus G o e tz e l l - Pforzheim
gibt sich ein ernstes Streben und ein nicht ge¬
wöhnliches Talent kund , zu einem mit neuem
Leben erfüllten Figural - , vielleicht sogar Monu -
mcntalstil zu kommen . Auch das „Bildnis " scheint
ein glückliches Gebiet für Goetzell zu werden —
trotz der starken Vereinfachung in der Form¬
gebung . Aehnlichkeit und Geschmack sind gewich¬
tige Grundlagen . Goetzell, der auch als Schwarz -
weiß -KüNstler schon erfreuliche Talentproben
abgelegt hat , hält sich erfreulicherweise nicht an
Sie „Forderungen des Tages "

, sondern geht
seinen Weg , auf dem ihm der Erfolg nicht
fehlen kann , wenn er sich treu bleibt . — In H.
Dieters Meersburg ) Kunst kreuzen sich einst¬
weilen noch seine Empfindung für die Land¬
schaftsseele mit dem Sinn sür die sigurale Gro¬
teske . Ein so inniges und großes Stück wie der
Blick über die besonnten „Schneedächer" am See
und ein so satirisch durchsetztes Blatt wie der
Prediger vor Steinen ist schwer aus einer ein¬
heitlichen Kunstempfindung zu erklären . Aber
auch im Urgrund so verschiedene Werke lassen
doch sein höchst eigenartiges , zukunftreiches Ta¬
lent erkennen . — Mit des Schnitzersepps
sJos . Fortwängler -Triberg ) volkstümlicher Kunst
idie für eine Studienkneipe gedacht ist) wird
sich auch der hartgesottenste Hypochonder versöh¬
nen können . Die Derbheit des Humors ist eben
eine echte Sache , die zuweilen eine verfeinerte
Kohle brennen und gesund machen mag . Alte ,
tapfere Volksweisheit sieht realistisch und gestal¬
tet demgemäß . — W . Lilie - Schwetzingen hat
mit Natürlichkeit und Schwung und in allen
möglichen Techniken sehr geschickt und erfreulich
die vielfältigen Motive seines neuen Standortes
erobert . Eine große Frische und das Leben er¬
fassende Kraft spricht aus dem redlichen Mal¬
werk , dem auch die feineren Untertöne der Kunst
nicht sehlen . R .—
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^ius öen Parteien .
Die bayerischen Demokraten .

> Am R . Juni tagte In München , wie unser fr .- Mit -
«rbeiter meldet , der Landekaulchub der Deut¬
schen Demokratischen Partei . Unter allgemeiner Zu -
Ammung wurde der bayerische Justizminifter Dr .
iL! ü ller » Meimgen als Landeskandidat für den
Landtag gewählt . Di « anregende politisch « Aussprache
wurde eingeleitet durch einen Vortrag Dr . Hoh -
w a n n S Über die allgemeine politische Lag« und die

Künftige Politik der Partei . Sodann sprach Dr . Dtrr
ü̂ber di« Regierungsbildung im Reich . Er übte dabei
ein « scharfe Kritik an d«r Haltung der Sozialdemokra¬
tischen Partei in d«r Krage der Reichskoalition . Hau -
delSmwister Hamm trat sür « in« Politik d«r BerfSH »
» ung und des sozial «« Ausgleichs ein . Bon zwei Ent -

schliebuirsen richtet « sich « ine ge« cn die brutale Gewalt¬
herrschaft in den besetzten Gebiete « , bi« andere trat für
«i « e Politik der Mitte , des wi ^ schaftliche« und soziale «
Ausgleichs und d«r nationale « WürHe «in . «rißbilligt «
dt« Entschliebung der Reich »ta« sfraMon «nd die Mit¬
wirkung der Partei an der geoenwärttaeu Koalition .
Die Mitwirkung au d«r bayerisch«» "N «gierung wurde
abhängig gemacht von dem »u erwartenden Regi «rungS »

Programm , insbesondere von d«r Aufrechterhaltung der
«attonale » Geschlossenheit de« bayerische » Boll « ».

Das Zentrum «nd Erzberger.
über den Verlauf der Sitzung des Reichsaus-

schnsses der Zentrumspartei in Berlin , die sich , wie
bereits kurz gemeldet , mit dem Stande der Ange-
legenheit Erzberger beschäftigte, berichtet die „Ger -
mania " weiter :

Nachdem der Reichsparteitag des Zentrums im
Januar die Politik der Fraktion , auch soweit sie aus
Erzberaers Initiative zurückzuführen war , ausdrück¬
lich gebilligt , sich aber wegen der Angriffe auf die
Person Erzbergers Zurückhaltung auferlegt hatte ,
weil der Prozeß gegen Helffcrich damals eben be¬

gann , hatte der Reichsausschuß am IL . April be¬

schlossen , Herrn Erzberger zu bitten , er möge bei der
diesmaligen Wahl zum Reichstag kein Mandat
annehmen . Diesem Wunsche hat Herr Erzberger,
wie man weiß, nicht entsprechen zu sollen geglaubt ,
da ihm die württembergische Zentrumspartei mit
erdrückender Meyr ^eit als Spitzenkandidaten auf¬
zustellen beschloß . Infolgedessen hatte sich nun der
Reichsausschuß mit der neuen Lage zu befassen.
Im Verlaufe der Aussprache wurde angeregt und
beschlossen , den gerade in Berlin anwesenden Ab-
geordneten Erzberger zu bitten , im Reichausschuß
zu er>cheinen . Bei der in seiner Gegenwart dann
fortgeführten Erörterung , die sich aus beiden Seiten
in ruhigen und ,schlichen Bahnen bewegte , ergab
sich , daß Herr Erzberger gegen das Urteil des Moa -
biter Gerichts Revision eingelegt hat , der Prozeß
also keineswegs endgültig entschieden ist. Damit
steyt die Angelegenheit Erzberger siir die Zentrums¬
partei auf dem gleichen Punkt wie im Januar , als
fich der Reichsparteitag damit beschäftigte. Unter
diesen Umständen verzichtete der Reichsausschuß aus
eine Fortsetzung der Aussprache und aus zede Be¬
schlußfassung , nahm aber noch Kenntnis von der Er¬

klärung des Abgeordneten E^ bergers , daß er zweck!
Ausheilung eines Halsleidens an der Sommer¬
tagung des Reühstages nicht teilnehmen werde .
Später wird der Reichsausschuß selbstredend Stellung
nehmen .

SadiM Politik.
Ermäßigung des Lohnabzugs für die Einkommen-

sieuer.
Der Ortsausschutz Karlsruhe des Allgemeinen

Deutschen GewerkschastSb »indes ist beim

Finanzministerium vorstellig geworden , um zu erreichen ,
das ; den Arbeitern , die wegen der verschiedentlich notwcn -

big gewordenen Betriebscinschränkungen verkürzt , d . b .
nur an bestimmten Wochentagen arbeiten , nicht 10 vom
Hundert , sondern nur ein geringerer Bruchteil vom Lohn
sür die Einkommensteuer einschalten werde , da diese
ohnehin durch die Beschränkung ihres Verdienstes schwer
geschädigt seien . Ein weiterer Wunsch dcS Gewerkschnkis -
bundes ging dahin , das , auch Nricgerwitwen und kinder¬
reichen Familien gegenüber die Bestimmung über den
zehnpro,einigen Lohnabzug eine Milderung erfahren
sollte .

Der Präsident des Landesfinanzamts , Finanzminifter
Köhler , bat diese Anregungen sosort befürwortend an den
ReichSminisier der Finanzen weitergeleitet .

-l>

Aus Berlin wird gemeldet : Der Reichssinanzminister
sei grundsätzlich bereit , aus die Forderung der Parteien
bin , den Steuerabzug einer nochmaligen Prüfung zu
unterziehen und den Lohnabzug vorläufig einzustellen .

Diese Meldung ist nach Erkundigungen , die das Lan¬
des sinanzamt Karlsruhe am Monia, ? vormittag beim
Rcichsstnanzministerium eingeholt hat . nur in ihrem
ersten Teile zntressend . Die Frag « des Lohnabzuges sür
dte Einkomme l' teucr wird einer Präsung zurch einen
zu bildenden ReichStagsausschutz unterzogen werden .
Bis zur Erledigung dieser Prüsung bleiben jedoch die
bestehenden Vorschriften ohne jede Aenderung in
Geltung , Es kann keine Rede davon sein — heißt eS in
der amtlich ?« Mitteilung weiter —, mit der Einstellung
des Steuerabzuges die wichtigste Eimiabmegnelle für die
Anteilüberweisung der Länder und Gemeinden zu be-
se>tigen .

Davon wird die Frage einer Erleichterung der erlasse¬
nen Bestimmungen für die Teile d ?r Arbeiterschaft , die
von Bcticbseinschränlungen betroffen find , ferner Krie -
gerwitwen und kinderreiche Familien nicht berührt .

Ms Hadsn ?

Aahrplanänderungen .
Vom 1. Juli an treten auf den folgenden

Strecken Fahrplanänderungen ein : Baden
Baden —OoS , Baden — Oos — Durmersheim -
Karlsruhe , Lahr — Dinglingen — Lahr Stadt .
Freiburg —Elzach, Offenburg — Müllheim , Oster
burken — Seckach , Tauberbischofsheim — Lauda ,
Seckach — Walldürn , Weisenbach — Raumünzach ,
Singen —Engen , Freiburg — Breisach , Frei¬
burg —Neustadt , Schopfheim —Basel und Ra >
dolfzell — Ueberlingen . Außerdem wird vom
1. Juli an der zwischen Weil -Leopolds -
höhe und dem Rhein gelegene Haltepunkt
Haltingen für die Abfertigung von Per -
sonen und Gepäck im Durchgangsverkehr nach
und von Elsaß -Lothringen über St . Ludwig er¬
öffnet . Der Ortsverkehr kann nicht zugelassen
werden .

Dom R.D.V.
Der Reichswirtschaftsbund der derzeitigen und

ehemaligen Berufssoldaten sN .D .B .) hielt am
Sonntag eine LandeSversamlung für Baden im

„Löwenrachen " in Karlsruhe ab . Sie war ans
dem ganzen Lande sehr stark besucht und wurde
vom Landessekretär Neinhold Rosteck -Karls -
ruhe geleitet . Zunächst wurde die Verschmelzung
der Landesverbände Baden des Reichswirt -
schaftsverbandes der Berufssoldaten und des
Bundes der Militäranwärter besprochen, über
die Bezirksvertreter Moeslar , Ortgruppen¬
vorsitzender S ch e n k-KarlSrnhe und Landesse¬
kretär Rosteck berichteten . An diese Mittei¬
lungen schloß sich eine lebhafte Aussprache an .
Es wurde beschloffen, die Verschmelzung der
Landesverbände durchzuführen : für diesen Zweck
wurde ein Ausschuß gebildet . Ueber die Etsen -
bahnfachgrnppe berichtete deren Leiter Becker .
Er teilte mit , daß in Offenburg eine Landes¬
versammlung getagt habe , auf der eine Eisen¬
bahnfachgruppe im Reichswirtschaftsbunde der
Berufssoldaten gegründet wurde . Kurse zur
Ausbildung der Mitglieder des R .D .B , zu Ei¬
senbahnbeamten sollen gekrönt werden durch
eine Prüfung . Ueber die Ein - und Berkaufsge¬
nossenschaft des R .D .B , berichtete Ortsgruppen -
Vorsitzender Schenk . Danach find bereits über
100 VVV Mark für die Genossenschaft gezeichnet
worden . Die Zentrale wird in Karlsruhe er¬
richtet werden , andere badische Städte sollen
Filialen erhalten . In der Hauptsache wird sich
die Genossenschaft mit dem An - und Verkauf von
Lebensmitteln und Kleidungsstücken befassen.
Der erste Vorsitzende des Reichswirtfchafts -
bundes Franke -Berlin und der hessische Bun¬
dessekretär G e m e i n d e r -Kassel sprachen über
Organisationsfragen . Die allgemeine Aus¬
sprache gestaltete sich sehr lebhaft .

Das Kindsrerbolvr ^c.k' k'im
Vom Verein Kindererholuugsfürsorge Heu¬

berg geht uns folgende Mitteilung zu : Miß¬
verständliche Nachrichten in der Presse veranlassen
uns zu der Bekanntgabe , daß auf dem Heuberg
grundsätzlich Kinder und Junendliche von 6 bis
18 Jahren Aufnahme finden , jedoch mit folgenden
zeitlichen Einschränkungen : Äom Tage der Er¬
öffnung bis zum IS . August 1S20 Mädchen aller
Altersstufen und Knaben unter 14 Iahren : vom
IS . August bis zum IS . September ISA Knaben
aller Altersstufen und Mädchen bis zu höchstens
12 Iahren : vom 1ö . September bis zum Schluß
des Betriebs 1S2V Mädchen aller Altersstufen
und Knaben unter 14 Jahren ."

- Dnrlach , 23 . Juni . Die Stadtgemeinde
hat die beiden Turmbergwirtschaften
angekauft , von denen die eine als Kinderheim
eingerichtet und die andere als Wirtschaft ver¬
pachtet und weitergeführt wird .

- Freiburg . 28. Juni . Der Landesver¬
band der badischen Gewerbe - und
Handwerkervereinigungen hält am
31 . Juli , 1. und 2 . August hier seine Landesver¬
sammlung ab . Gelegentlich dieser Tagung wer¬
den auch der badische Handwerkskammertag , die
Landeswtrtschaftsstelle für das badische Hand¬
werk nnd die vier Wirtschaftsstellen Vollver¬
sammlungen einberufen . Eine besondere Weihe
erhalten diese Veranstaltungen durch dte Feier
des 80jährigen Jubiläums des hiesigen Ge ->
werbevereins .

- Elzach , 28. Juni . Auf einer Dienstfahrt
stürzte der praktische Arzt Dr . Sarl Stiege -
ler mit seinem Motorrad und zog sich eine so
schwere Kopfverletzung zu , daß er starb .

- Oberwolfach , 28 . Juni . In der Dunkelheit
stürzte der Landwirt Wilh . Echl ^ vom Spei¬
cher seines Hauses ab und verletzte sich so schwer,
daß er starb .

- Todtmoos , 28 . Juni . Troy aller Warnun¬
gen und angedrohten Strafen können einige
Kurgäste das „H amster n" nicht lassen. Dabei
werden die Preise in unsinniger Weise in dte
Höhe getrieben . Für einen Liter Milch bieten
manche z . B . 4 Der Bezirksarzt von St .
Blasien untersuchte nun sämtliche Kranke auf
ihre Kurbedürftigkeit und ein überraschend
großer Prozentsatz wurde gesund geschrieben.

- Meßkirch , 28. Juni . Die ersten erho¬
lungsbedürftigen Schulkinder aus
Mannheim und Karlsruhe , insgesamt
72S, sind auf dem Hsuberg eingetroffen . Die
sehr schwachen Kinder wurden in Wagen und
Kraftwagen hinaufgefahren . Bald werden ihnen
Kinder aus anderen badischen und auch aus
württembergischen Städten folgen .

- Radolfzell , 28 . Juni . Die auf Sonntag hier¬
her einberufene Landesversammlung
der Badischen Bauern - Vereins - Or -
ganifation ist von der Arbeiterschaft ge¬
sprengt worden . Von Radolfzell , Singen und
Konstanz waren Vertreter der Arbeiterschaft
hier erschienen , die eine Abordnung in den Ver -
sammlnngssaal entsandten . Diese trug eine Ent¬
schließung vor , in der betont wurde , daß unter
keinen Umständen eine weitere Steigerung der
Lebensmittelpreise eintreten dürfe . Die Arbei¬
terschaft wäre nicht mehr in der Lage , neue Stei¬
gerungen zu zahlen , da sie bei den Arbeitgebern
weitere Lohnerhöhungen kaum durchbringen
könnten . Der Präsident des Badischen Bauern¬
vereins Staatsrat Weißhaupt gab beruhigende
Erklärungen ab , die Arbeiter forderten aber , er
möge aus dem Verfammlungsfaal herauskom¬
men und zu ihnen sprechen. Als sich Staatsrat
Weißhaupt weigerte , wurde das Lokal gestürmt
und sämtliche Vertreter des Bauernvereins mit
Gewalt aus dem Saal gedrängt . Die Arbeiter¬
schaft besetzte den Saal und hielt eine Versamm¬
lung ab , in der gegen weitere Lebensmittelpreis¬
steigerungen protestiert wurde .

be . VMingeu , 28. Juni . Auch in der Arbeiter¬
schaft auf dem Schwarzwald hat die Erregung
über die unaufhörlich steigenden Lebensmittel¬
preise , in Villingen zusammentreffend mit
der Erhöhung des Milchpreises durch den Kom-
munalverband Villingen -Stadt auf 2 Mh pro
Liter , D e m o n st r a t i o n e n befürchten lassen.
Um diese zu vermeiden , hatte auf Anregung der
Gewerkschaften die hiesige Stadtverwaltung die
Vertreter der Arbeiterschaft , der Kaufmann¬
schaft , des Handels und des Gewerbes zu einer
Besprechung eingeladen , deren Zweck die
Erzielnn » von Preisherabsetzungen war . Nach
eingehender ruhiger und sachlicher Beratung
wurde der Vorschlag des Syndikus der Schwarz -
wälöer Handelskammer Dr . Jordan ange¬

nommen , wonach seitens der Inhaber der Le -
mittelgeschäste wöchentlich in gemeinsamer Be¬
ratung die Preise sür alle wichtigen Lebensmit¬
tel festgesetzt und den Gewerkschaften mitgeteilt
werden , damit diese die Preishöhe prüfen und
Wünsche gellend machen können . Zwischen den
Geschäftsinhabern und dem Kommunalverband
Villingen - Stadt soll eine fortwährende Verstän¬
digung über die Preise herbeigeführt werden ,
wobei der Geschäftsführer des Kvmmunalver -
bandes die Erklärung abgab , daß eine Preis¬
herabsetzung für Lebensmittel wie Reis , Boh¬
nen , Linsen , Erbsen , Fette aller Art , Oele ,
Fleisch , Milch , Eier , Gemüse , Obst usw . herbei¬
geführt werde .Auch eine Herabsetzung der Preise
für Speisen und Getränke in den Wirtschaften
nnd für Bekleidung soll zu erzielen versucht wer¬
den . Ferner wurde angeregt , daß die Stadt die
Kosten der letzten Brotpreiserhöhung , soweit
Witwen und kleine Rentner sowie kinderreiche
Familien in Frage kommen , übernehmen möge .

cTachÄlzmunHsirud
wirkt bei Kindern possierlich . Die
gleiche Eigenschaft bei Erwachsenen
ist unangenehm und insbesondere ,
wenn der Nachahmer den Ar -
Heber schädigt . Diese schon oft
gemachte Erfahrung soll uns aber
nicht abhalten , dem Ausbau und
der Ausstattung des Karlsruher
Tagblattes auch fernerhin alle
unsere Kräfte zu widmen . Wir
werden nach wie vor daS . Karls¬
ruher Tagblatt - so gestalten , daß
es eine Jeitung von Sigenarl dar¬
stellt. Die Treue der alten Leser
und das günstige Arleil der Neu¬
gewonnenen beweist , daß wir auf

dem richtigen Wege sind.

/ ws dem Stadtkreise.
Deutsch - österreichische Heimkehrer . Das Reichs

Ministerium hat sich damit einverstanden erklärt ,
daß den verheirateten deutfch - ö st erreicht
schen oder deutschstämmigen Kriegs¬
gefangenen , deren Familien vor oder wäh¬
rend des Krieges in Deutschland Wohnung ge¬
sunden haben und hier noch jetzt wohnen , ohne
vorherige Rückbeförderung in ihren Heimat¬
staat der weitere Aufenthalt in Deutschland ge¬
stattet wird , sofern die mit dem Empfang der
Kriegsgefangenen betrauten militärischen Stet
len in jedem einzelnen Kall festgestellt haben ,
daß diese Heimkehrer über einen sicheren für sich
und ihre Familie ausreichenden Verdienst und
eine Wohnung verfügen .

Die Abliefernngsprämien für Kartoffeln kom¬
men demnächst zur Auszahlung , und zwar , so¬
weit die abgelieferten Mengen 60 Prozent des
Ablieferungssolls übersteigen , und soweit der
Höchstpreis nicht überschritten ist . Anträge auf
Gewährung der Prämie sind bis 15. Juli unter
Beifügung von Belegen ( siehe Bekanntmachung
des Bürgermeisteramts vom 22. Juni ) beim
Städt . Statistischen Amt lZähringerstr . S8) zu
stellen.

Kein Obstmarkt . Der infolge der hohen Kir -
schenpreife veranstaltete Verbi . auch^ rstreik hatte
zur Folge , daß die Händler beschlossen , den An¬
kauf von Obst mit sofortiger Wirkung einzu¬
stellen . In einer Erklärung weisen sie den Vor
wurf , an den hohen Obstpreifen schuld zu sein,
zurück . Die Folge war , daß der Wochenmarkt
am Montag nicht mit Obst befahren war . Nur
einige wenige Bauersfrauen boten geringe
Menge Kirschen zum Kauf .

Chronik der Vereine .
Die Tischgesellschaft „Tannhäuser " veranstaltete am

Samstag . M . Juni , anläßlich des Stistungssestes in den
Sälen der Gesellschaft „Eintracht " ein Konzert mit reich
haltiger Vortragssolge . Die Darbietungen des Orchesters
des Lutherbundes Karlsruhe e . B . fanden reichlichen Bei
fall und berechtigen unter der vortresslichen Leitung des
Herrn Keller zu den schönsten Hoffnungen . In Fräu¬
lein Mathilde Busch , einer vielversprechenden hingen
Kraft machte man die Bekanntschaft einer talentvollen
Sängerin mit guter Schule . Ihre schSn gewählten Ge -
fangsvorträge wurde mit anhaltendem Beifall ausge
nommen . Dt « Zithervorträge von Frau Paula Neu -
dold boten einen seltenen künstlerischen C,>-nuh und ver >
anlaßten die Zuhörer zu stürmischen Beisallskundgebuw
gen . Auch die Klavier - und Violinvorlräge der Herren
Wettach (Klavier ) und Keller und Büttner (Vio¬
line ) fanden allgemeine Anerkennung .

Veranstaltungen .
Da » dritte und vierte PrllfungSlonzert des Konserva¬

toriums für Musik der Landeshauptstadt Karlsruhe .
Beide Auffiibrungen boten in zusammen 17 Nummern
eine Anzahl schönster Werke der Kammermusik , des Soto -

spielS , Solo - und Chorgesang in fast durchweg lünstseri -

scher Aussülirung . Von den Kammermusikwerken ver >

dienen in erster Linie die ganz virtuos gespielte Sonate
ftir Klavier und Violine von Richard Strauß (Fräulein
Rosi Schweizer und Fräulein Elisabeth Neu »
mann ) , des C -Moll -Tric von MeudclSwbn (Fräulein
Irma Stein , Fräulein Lnlu Dorner und Herr Willy
Müller ) , die F -Dur -Sonate für Klavier und Violine
von Grieg (Fräulein Anna Sautterund Herr Güntlier

berle ) nnd dte E-Dur -Sonate für Klavier nnd Vio¬
line von Händel (Fälllein Luise Schläfer und Fräu¬
lein Maria R o d e h a u ) als vortressliche Leistungen ber -

vorgeboben zu werden . Ihnen nahe stand das G -Moll -
O'uintett für Streichinstrumente von Mozart (Fräulein
Elisabeth Neumann , Herr Günther Eberl «, Fräu¬
lein Lillu Dorn er , Herr HanS Dieter von Stem¬
mt n g e n und Herr Willy Müller ) . Mit sicherer Be¬
herrschung und recht verständig wurde Beethovens Kla¬
viersonate E -Dur , op . 14 . durch Fräulein Erna Ste -
serer zum Erklingen gebracht . Gan , ausgezeichnet »n
Anschlag und Technik , dazu mit überraschender Turchgei -
ftigung verlebendigte Fräulein Gudula Landauer das
Präludium und Fugato aus der E Moll -Partita von
Bach . Auch Herr Williy Müller bekundete in der
Ungarischen Fantaste von Grützmacher sür Violoncello
eine gründliche Beherrschung seines Instrumentes und
des recht schwierigen Stückes . Eine sehr anmutige Wie -
Vergabe fand ein Duett aus Spobrs Jesfonda durch die
Fräuleins Annemarie von Ebelius und Gertrud
Braun , in dem die beiden Ausführenden außer lieb¬
licher Stimmbehandlung feinen musikalischen Geschmack
bekundeten . Diesen günstigen Eindruck wühle Fräulein
Braun späterhin trotz einer leichten Indisposition in
drei Liedern von Brahms und Hugo Wolf zu bestärken .
Eine glanzende Bravourleistung bot wiederum Fräulein
Klara S » üsfele in der alS sehr schwierig bekannten
Arie der Zerbinetta aus „Ariadue aus NaxoS " von Rich .
Strauk . Mit Wohlklang und gut schattiert brachte die
obere Chorklafse der Anstalt das Stabat mater von Gtov .
Pergolese und das Schlummerlied aus „Blanche de Pro¬
vence " von Cherubini mit Streichorchester zu Gehör .
Zwei Schüler , die Herren Max Schlager und Adolf
Slevogt dirigierten mit Umsicht und Zuverlässigkeit .
Auch in vier Gesängen von Heinrich Eafsimir entwickelte
die Ehorklaffe nochamls ihre guten Eigenschaften Eine
weitere Gesangsleistung von sehr guter Qualität war
eine in das Programm eingeschobene Arte aus „ Mignon "

von A . Thomas , in der Fräulein Elsa Raab eine sehr
große , in allen Registern gleich gut entwickelte Stimme ,
eine sehr gute Atemsührung und deutliche Aussprache be¬
kundete . In ähnlicher Weise wnbte Herr Karl Ioho
in zwei Balladen von Löwe (Archibald Douglas und
Heinrich der Vogler ) den Eindruck zu erwecken , daß sich
eine beträchtliche Stimmbegabung bereits zu einem der
Künstlerschast nahestehenden Grad von Ausbildung ent¬
wickelt hat . Auch von Fräulein Hildegard von K u u -
zendorff darf bei weiteren Studien ein ersreulichcs
Resultat erbofft werden . Fräulein Rösli Weidmann
sang das Nogellied aus Leoneavall "? „Vaia,, —' mit
Temperament .

Oesfentlichcr Vorlrag der ltrctili .ü-vvsitivcn Bereinig ! „ g.
Wie auS dem Anzeigenteil ersichtlich ist . wird nächsten
Mittwoch abend Missionar Fischer einen össentlichen
Vortrag über „ Volksktrche oder Freikirche ^ im Gemeinde¬
haus der Südstadt halten . Im Hinblick auf dieses zeit¬
gemäße Thema sei auch an dieser Stelle aus diese Ver¬
anstaltung hingewiesen .

Etwas für die Damen ! Wie aus der heutigen Anzeige
ersichtlich , wird Frau Else Forstmann , die durch
ihre früheren Veranstaltungen hier bekannte und beliebte
Rednerin und Spezialistin für Körper - und Gesundheits¬
pflege . morgen Mittwoch , abends 7 -̂ Uhr , und am
Donnerstag , nachmittags ^ 4 und abends 7 -̂ Ubr . im
Saal „ Vier Jahreszeiten " wieder einige interessante Vor¬
träge und ein Schaufrisieren abhalten , um damit gleich¬
zeitig einem Wunsche vieler Damen nachzukommen .

Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . W . Juni : Maria P o r n i b , alt K4 Jahre ,

Witwe von Karl Pornib , Gastwirt : Wglier , alt 2 Jahre ,
Vater Anton Straub , Hausmeister : Emil Mau¬
ritius , Ehemann , Nechn .-Nat a . D ., alt 78 Jahre :
Margarete , alt IS Jahre , Bater 1° Karl Wacker . Ta¬
pezier : Maria , alt S Jahre , Bater . Albert Stalter ,
Revisor : Emma C h r i st Nl a n n , alt S8 Jahre , Ehe¬
frau von W . Vbristmaun . Brenner : Maria Braune -
w a l d , ledig , Privat alt 71 Jahre . — 27. Juni : There¬
sia Geiger , alt W Jahre , Ehesrau von Theodor Gei¬
ger , Werkslihrer : Johann Fiehler , Ehem .. Maler ,
alt S1 Jahre : Otto Urbach , Kaufmann , alt 33 Jahre :
Susanna Ott , alt 7g Jahre . Witwe von Philipp Ott ,
SÄmiebmeister : Erwin , alt 1 Jahr 4 Monate S Tage ,
Bater Karl B e n b , Schlosser : Bertha Schneider ,
alt 74 Jahre , Witwe von Gottfried Schneider , Landwirt :
Engelbert Heilig , Witwer , Kanzleidicner , alt K8 I .
— 28 . Juni : Hilda , alt 8 Monate 28 Tage , Bater Ludiv .
Pallmer , Installateur .

Beerdig » ugszeit und Tranerhauö erwachsener Ber -
ftorbeue » . Dienstag . SS . Juni . 11 Uhr : Emil Mau¬
ritius , Nechn .-Rat , Kriedenstr . S» (Keuerbeswttung ) .
HZ Ubr : Leonhard Schneider . Maurer , Zäkringer -
ftratze 17o . — HS Uhr : Maria P o r n i tz, Gastwirts -
Witwe . Waldbornstr . 8. — 8 Uhr : Margareta Wacker ,
ohne Beruf , Durlacher Allee S2 . — H4 Uhr : Berta
Schneider , Privatm .-Witwe , Ritterftr . S.

Letzte Nachrichten .
Die bayerische Regierung gegen die Verminderung

der Wehrmacht .
(Drabtmeldnng unseres Münchener Korrespond. l

fr . München , 28. Juni . Die bayerische S : aats -
regierung ist im Hinblick auf die letzte Note
der Verbandsstaaten wegen der Gestaltung der
Wehr - und Sicherheitsverbände bei der Reichs-
regierung dahin vorstellig geworden , dak diese
Forderungen unannehmbar seien , da
ihre Erfüllung die Aufrechterhaltung der Sicher¬
heit und Ordnung im Innern des Reiches und
damit auch dessen wirtschaftlichen Aufbau unmög¬
lich machen würde .

Der Ariedensvertrag .
lEiaener Drabtbericbt . i

Bern , 28 . Juni . Einige schweizerische Zeitun¬
gen bringen zur ersten Wiederkehr der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages von Versailles
pessimistische Kommentare .

Ukraine.
(Eigener Drablberickt i

Berl in , 28. Juni . Aus Moskau ist ein
Funkspruch von Nakowsky , dem Volkskom¬
missar für Auswärtige Angelegenheiten der
Sowjetukraine , eingegangen , in dem es heißt ,
die Bauernregierung der Ukraine erhielt die
Nachricht , daß Anhänger von Petljura versuchen ,
sich die Bankdepots der ukranischen Regierung
anzueignen . Mit Gegenwärtigem teilt die Ar¬
beiter - und Bauernregieruug namens der neuen
Regierung mit , daß sie alle Summen mit Be¬
schlag belegt und gegen etwaige Auszahlungen
entschieden protestiert und sich das Recht vorbe¬
hält , gegen jene vorzugehen , die eigenmächtig ge¬
gen das Eigentum des ukrainischen Volkes ver -
füaeu wollen .
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Schule unö Kirche.
Die Sprengclemteilungm Karlsruhe.

Di « neu « Verfassung der «v . Landeskirch « gibt de «
Gemeinden das Recht , sosern sich ein Bedürfnis hiersür
zeigt , die Svrenaeleinteilung «inzusühren . Schon vor
Jahren balle sich der Karlsruher Kirchenaemeinderat
»nt der Frage zu befassen gebabt . ob sich die Zerlegung
der Grohstadtgemeinden in einzeln « Psarrspr «ngel emp -
fieblt , von denen jeder seinen eigenen Sirchengemeinde ,
rat unö Kirchenansschutz besitzen würde . Man konnte
sich aber damals , weil noch keine Erfahrungen »orlagen .
trotz der »weisellos vorhandenen groben Vorzüge zu
dieser Neuerung nicht entschließen . Inzwischen sind
aber die Mängel der Grobstadtgemeind « immer schärfer
zutage getreten : die Unmöglichkeit , eine fruchtbringend «
Seelsorge durchzuführen , wurde immer gröber , weshalb
das Bedürfnis , die Grvbstadtgemeinden in kleiuer «
Seelsorgebezirke zu zerlegen , nicht mehr in der neu « n
Verfassung unberücksichtigt bleiben konnte .

Auf Grund dieser neuen Versaflungsbestimmnng hat
der Kirchengemeinberat beschlossen , in . Karlsruhe , ent¬
sprechend den L Psarreien , « benso viele Sprengelgemein »
de » zu bilden . In jedem Sprengel soll sich eine Kirche
besindcn . DieS lSbt sich in Karlsruhe aber nicht über¬
all durchführen , in der West - , Süd - und Oststadt müs¬
sen sich die b« id« n Svrenaelg «m« inde » in je « ine Kirch «
teilen . Ks können nun Zweifel darsiber entstehen , ob
die alte » Körperschaften , Kirchengemeinderat und Kir -
cheug « meindeo «xsamuilung . die auf Grund der neuen
Verfassung demnächst neu gewählt werden müssen ,
überhaupt noch berechtigt sind , so tief ins kirchliche
Leben einschneidende Beschlüsse zu fassen . Mit Rück¬
sicht auf die Dringlichkeit der Sprengeleinteilung in den
Mobstädten und ihr « segensreiche Wirksamkeit hat die
Kirchenregierung die Entscheidung dies «r Frag « durch
di « alt «» Körperschaften noch für wünschenswert erklärt
pnt so hat dt« Karlsruh «? Kirchengemeindeversamm -

lung dem Beschluß des Kirchengemeinderats , die
Svrengeleinteiluug durchzuführen und so viele Spren¬
gel zu errichten , als Psarreien vorhanden find , zuge¬
stimmt . I « jedem Sprengel steht dem Pfarrer ein
Svrengelrat «gleichbedeutend mit dem bisherigen Kir -
chengemeinderatj und ein Sprengelausschuh (bisher
Kirchciigcmeindcversammlung ) zur Seite . Beide Kör¬
perschaften behandeln die kirchliche » Aufgabe » der
Svrengelgemeinde mit Ausnahme der Finanzfragen ,die nach wie vor Aufgaben der Gesamtgcmeinde blei¬
ben müssen . Der letzteren , also dem Kirchengemeinde -
rat , verbleibt die Behandlung aller Aufgaben vorbehal¬
ten , welche die Gesamtgemeinde berühren , dagegen über -
läbt er von seinem bisherigen Arbeitsgebiet dem Svren¬
gelrat u . a . die kirchliche Armen - und Krankenpflege ,die Fürsorge für die Verwahrlosten und Bestraften , die
Kinder - und Jugendpflege , kurz , alle Angelegenheiten ,die nur den betreffenden Sprengel berühren und end¬
lich die Berufung und Leitung des Sprengelausschusses
sowie die Ausführung seiner Beschlüsse . Der Sprengel¬
ausschutz bat den Svrengelrat in seinen Obliegen¬
heiten zu unterstützen und über die ihm vorgelegten
Anträge Beschlutz zu fassen . Auch hat er den oder die
vom Sprengel zu bestellenden Abgeordneten zur Be¬
zirkssynode zu wählen . Außerdem stehen ihm gegen¬
über dem Svrengelrat die gleichen Befugnisse zu wie
dem Kirchcngemeindcausschub (bisher Kirchengemeinde -
versammlung ) gegenüber dem Kirchengemeinderat . Zur
Beratung und Beschlußfassung über gemeinsame Ange¬
legenheiten jener Kirchensprengel , die auf gemeinfame
Benützung kirchlicher Gebäude angewiesen sind , treten
di« Sprengelrät « der beteiligten Kirchensprengel zu¬
sammen . Dies wird in beiden Svr «ngeln der Süd - ,
Ost » und Weststadt praktisch weiden .

Zurzeit gliedert sich die ev . Kirchengemeinde Karls¬
ruhe in 8 Sprengel , nämlich in die Mittel - , Nord - Altoft -
Neuost - , Südost - , Südwest - , West - unö Neuweftftadt .
Nachdem die l«tzte Kirchenaemeindeversammlung die
Errichtung zweier neuen Pfarreien in der Neuost - und
Südweststadt beschlossen hat , worüber in der nächsten

Kirchengemeinbeversammlung weiterer Beschluß , na¬
mentlich über ein «twaiges Ausschreiben der beiden neu
zu errichtenden Pfarreien , z» fasse» ist , werden im gan¬
zen 10 Sprengel einzurichten sein . Die Sprengelwahlen
sind auf 18. Juli angesetzt .

Cagesanzeiger . (Näheres tft aus dem
Anzeigenteil zu ersehen ).

Dienstag , S9. Junt .
Bad . Landestheater . Das GlSckchen des Ere¬

miten . 7— ^ 10 Uhr .
Volksbühne . Dr . KlauS . SZH Uhr .
Zionistische Ortsgruppe .

'
Vortrag Dr .

aus Mannheim . 8z^ Uhr . Eintracht .
Vesser

Vom Netter .
Wetternochricktkntiesst
>>er b« ». L »n » e »« « ttcr -
«vsrt « in Karlsruh «.

Am » rund land - und tunkentelegraphischer Meld « » »« «
» eobachtungcn vom Montag , 28 . Juni l »z»

» Ulir moracn » «M .E .Z . ,

Wrt Luftdr .
in NX

Hamburg . .
Ksntatber « .
« erlin
Frankfurt .
München . .
« »»enbagen
Stockholm .
Havarauda .
« odö
Pari » . . . .
Aiarsetll « . .
Ztrich . . . .
Wien . . - . .

7SK5 14

761 .S
760.3
7L0.6
7S0.S
753 .8
752 .9
7S4.S
7g„,3
7K1.4

« INd

Richtg . Stark «

WSW
NW

N
S «- W

W
W

NO

OSO schwach

S
schwach
schwach

schwach
schwach
schwach
sch» «ch
schwach

Wetter
Nieder -
schl « « »
lktzten
24 Std .

bedeckt 0

halbbt . c>
Dunst o
halvbd . n
hatbbs . n
vcteckt 27
beiter 0
^ cbel 0
Dunst 0
w »lki » 0

Beobachtungen badischer Wetteritelle » 7-" morgensSeeNöke m
Lustdr . -» « « str .

Höchst -
Nicdr .
Temv .
nachtt

Wind Nieter
schlag «

I»
dld! Lu Wetter

Wärm . Richtg . jStärke
7SV. 0 18 23 lö SO ^schwach^bedeckt U

Karlsruh « GeehSbe 1Z7 m
7W .S ^ 18 ^ LS ^ IS j NW ŝchwaH bedeckt ^ »

Baden - Raden Leehose 21S m
75S.g ^ 18 ^ 20 j 12 j W ŝchwachj bedeckt ^ 0

Seldbergerh » ? «Schw . » Secböh « I28i n,
654.2 ^ IS j 13 j 12 ^ W jschwack ^ Regens 0.S

Et . « lassen Gecdöbe 78»
- 13 22 11 NW o.sschwach Regen !

Allgemeine WitierunAsöbersichi .
Hoher Luftdruck über den Alpen hat den Eintritt vou

Regenfällen in unserem Gebiete seither noch verhindert .Es herrschte warmes und trockenes Wetter . Die gest¬
rigen Nachmittagstemperaturen stiegen in der Rhein -
ebene sogar bis 26 Grad . Da aber jetzt das nördliche
Tiefdruckgebiet auf die Alpen übergreift , wird auch in
Kürze in Baden ergiebiger Regen eintreten . Alle An¬
zeichen öeuten darauf hin , daß eine mindestens mehr¬
tägige Regenveriode zu erwarten ist .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag . 2». Juni
1S2V , nachts : Bedeckt , Regenfälle , strichweise Gewitter ,
später kühler .

Klbein - Wasserstiinde morgens « Uhr :
27. Juni

532 m
3,2 <i m
5,00 m
4 .08 m
4.08 in
4.08 m

Schutteriusel
Kehl
Maxau . . .

28. Juni
. . . 2. 32 m
. . . 3,20 m
. . . 4.04 n>

Manuhsiin . . 1 . 1 4.00 m
mittags 12 Ubr
abends K Uhr

Z « ZMWIlN »
sucht Stellung als BoloutSriu gegen Taschen¬
geld . Gesl . Angebote unter Nr . 1230 ins Tagblvtt »
büro «rb « ten .

HMktk SkSMUIslMlN
übernimmt Geburten mit evcnt . Wochenpflege
für hier und außerhalb .
Schwester kl NIo »« , Karlsruhe . Nachftrahe S.

Telephon 1773 .

WsWUWlNV Verivtwlc
Besseres Rädehen

für Laden uud Haushalt
auf I . Juli aesucht . Groh -
bäckerei G . Deuuig ,
Ludwiasvlatz "S.

Zu verkausen .
Weststadt , Haus mit

Dovvelwobnungen Sund
K Zimmer , Garten , gute
Rente . Eine :t be » « , .
S Zimmer - Wohnung
beziehbar 1. Ottober .

Mk . 14S 000 —.k . Kornsand ,
« aiierstrane !>«!.

Aus los . ein MSdiven
gesucht . l>r . V »<tinger ,
Kaikeralle « 1». II.

Jung » tleiv Mädchen
in kl . Hanshalt ans 1. od .
lö . Juli gesucht : Kaiser -
ftrane W . 4 . Stock .

Gejucht »u vaidigst etn
sauberes Mädcheu bei
gutem Äebalt . guterV « r -
vsleguna und Beband -
lung . Dasselbe kann bei
länger . Bleiben Lebens -
« ellung erhalte » . Ein
Mädchen ans dortiger
Gegend ist schon längere
Jahre bei uns und bat
bereits Lebensstellung .
Angebote an Zentral .
Apotheke u» . Ohl « .

Hans , Nähe Aorkstr .2 n . 3Zimmerwohnungenim Stock für Mk . S2U00
zu verk . Mieteiunahme
Mk . SSW . Angeb . unter
Nr . 123S ins Taalattb .

Häuser
zu verkausen :
Siidweststadt Dopvel -

wohnungen 8 u . 4 Z .,Bad - c.
Westenvftrake mitBor -

u . Hintergarte » . SZ . zc.
MMzlburg hübsch . Haus

mit je 3 Zimmer .
Westftadt mit 3 u . 2 Z .°

Wohnungen , Werkstatt
und Garten .

Kaiservlatt mod . Herr -
schastShaus , Zentral¬
heizung ze. je K Zimm .

Kriegstr . Villa mit gr .
Garien .

Siid - u . Oststadt div .
Wohn - und Geschäfts¬
häuser .

Näheres durch
Ananft Schmitt ,

Hypotheken - und Liegen¬
schaftsbüro ,Hirschstr . 43 . Tel . 2l17 .

> Tilcht . « äd -den U
W da» selbständig koch . W
> kann . inklein .Haus - >V halt (3 Personen » K
I gegen hoben Lohn W
W perl ». Juli gesucht . >

I Photoar . Atelier «
D Samson l! o . W>
N Kaiser - Passage 7. g

Per gleich wird von
gut bürgerlicher Familie
ein Dienstmädchen mit
guten Zeugnissen gesucht .
Kochen nicht unbedingt
erforderlich . Meldungen
Kronenktr . Sk. 1 Treppe -

M .Äerlll !isf . 6chIvjser
ö2Sviraibohr «r . zumteil
naturbart , 1 —10 mm, 2
Schneidbacken ><sn .»/.Zoll ,
1 Eisenfäge m - 2 Blätter ,iFeillloben , iBlechschere
I grotz . u . 1 kletn . Wiukel ,
S Schraubenschlüssel , 1
neueBeibzng ., ISchmied -
zange , 1 Schraubstock mit
Gestell , 1 Waschkessel
( Weihbl .), versch . Wasser¬
leitungsstücke . 2000 m

Klingelleitungsdraht
(Eisens , 100 m Lichtdraht
2,5 qm (Eisen ), 2b Stück
Glocken , 1 Rohrzange
II mm, ca . 20—25 Zentner
Mist . Verkaufs . 12U . ab .

Zluieliugsn ,
Eiienbahnstrake 2 .

sauberes

Mädchen
für Hausarbeit , gesucht .

Waldstratze 62, l .

Wler- Usch SAeZki-
WMtl'LlWllZe.

Erste Verkäuferin sucht
per l . August oder später
Stellung event . auch in
ähnlicher Branche . An¬
gebote unter Nr . 1243
ins Taablattbüro erbet .

Stellengesuch .
Jüngeres Mädchen das
schon gedient hat , sucht
leichte Stelle bei guter

Kost u . Behandlung .
Kaiser - « llee 5l . i . St .

Pluschdtioan m. Rog -
haar , Ehaiielongue zu
verkaufen . Ochuer . Rüv -
vurrerstr . 23.

Sosa ,
Chaiselongue ,
gebr . , gut erhalten , zu
verkaufen .

Möbelhaus
Maier Weinheimer .

Kronen stranc 32.

Suche noa , j>»nnden
zum Waschen . Adresse
im Taablattbüro zu ersr .

ZlWl ' W !.
Kür bter oder ausw -

wird Lehrstelle aesucht .
Angebote unter Nr . 12U8
ins Taablattbüro erbet . VoWandiges Bett

»» . Unterbett , ein Ber -
vielialtigungsappart .
eine « nie Zither billig

zu verkausen ,
Srau Lincke , Borkstr . 37.

varterre .

tZMÄiw -MSM
Meiknäherin empfiehlt
sich in und auber dem
Hause . Herrenhemden
werden nach Man tadel¬
los augesertiat . Aeltere
Sachen geändirt . Näh .

?irau Noller ,
Gabelsbergeritr . i3 . vart .

Zu verk . tvedernbelt .2 Kissen , wie neu , SW
stedernvettiueuer Barch .»
2SU vol . Komm . : So -
ftenstraße 12. Werkstatt .Dienstag 4—g Uhr .VemeiMUlWl!

nO Mkisneli
führt prompt nnd billigst

aus
Ackermann . Blumen -
strahe 12 . Telephon 5ü1k .

Mvrgenltratze 13, vart „ist ein ausser . Bett , ebenso
ein Hund ( Schnauzer )
männl . Geschlechts , ein
Jabr alt . zu verkaufen .
1 eis . Äluberbertstelle
2 Damastbett,üge zu
verkausen . Veilchenstr . g

4. Stock , rechts .Parkest - und
Fußböden

werden aelvänt . abge¬
zogen . umgelegt und re -
variert . Volk . Schüven -
itrane S1. ,

Kochschrant , laocilvs .
abzug . Auzus . v . 10 — 11 ,Adr . z. ersr . imTaablattb .

gut erhalten ,für 370 Mari
zu verkaufen .

Marienstratze 7S , vart .

Zu verkaufen
14 gebr . Kraktwageu - Laufdecken 815x1055 desgleichen 820X1202
2
2
S

desgleichen
desgleichen
desgleichen

gebrauchte Schläuche
Angebote unter Nr . 1249 ins Tagblattbüro erbeten .

810x S0
880x120
760X 9»
81SX105

Gebrauchte u neue
Scrde billig abzugeben .

Gartenstrane 10. S os.
Junker 6 Rub - Oien .Dauerbrenner Nr . 3, gut

erhalt ., billig abzugeben :
SchulhauSEggeusteiu .

Ein Emailherd . dein ,neu , 2 H - Schirme . » lei¬
der f. 6- 7 I . alt . Knab .,l Anzug . hell , mittl . Gr .,zu verlauf . : Waldborn¬
strabe 4» ui . Vorderhans .
Fahrrad , bei » , neu , bill .
z.verk .Marie -Aleraiidra -
strabe 42, H . Hl . Beierth .

Zu verkaufen : 1 Ten -

10 >«. SV»—7' ,- Uvr abds
'

L « nz , Jollpktr . 20IV .
Kinderwaaen billig zu

verkausen :
Ludwig - Will >clmstr,2II ,
Schöner gut erhalt . K «n -

derwageu bill . zu verk .
Goethe,tr . 13 . 4. Stock .

Zu verkausen ei »
!Vc » ernvri «schenwaa .30 Ztr . Tragkraft sowieein Pserd guter Läufer ,m. kompl . Geschirr preis¬

wert abzug Ludwig ,
Bachstrage S3. Laden .
2 neue n >. Serren¬

hemden , W. 48. 2 Paar

Handmasch . , u tauichen
aes . Arauerttr . 7 , l. l .nach >/» S Uhr abends .

WK,SM0 -AüM
Hochzeitaanzug .gr .Kig .
gestr . Hose iKriedensw .I,Schrittl .7S, Arbeitshof .,Wettermäntel «Zeltb .»,weiche Hllte u . Zvlind .
lssi , getr . D . - U.H . - Sties .
u . Schuhe v . 15>—S0 «̂ u .sonst , billig abzugeben .
Essenweinstraße :!2, Ii .

Axclrad .
Zu verk . hellgraue leo .

Damenhalbschuhe , Gr .3», f . neu . Sommertleid
u . Bluse f. jg . Mädchen .Leinenmant . : Richard -
Wagiierstrane 13 II .

Ein Posten giire
Kernledersohlen

(auch paarweise » zu verk -:
Gartenstr . 18. Stb .. vtr .

Zwei Laufdecken und
1Schlauch (Sriede » sgual .sgut erb ., sür Dreirad od .leicht . Modorrad zu verk .Ä>korgei,str ^ 1«. Ii . linkö

Ca . 2 >u q,n Bretter ,24 mm, trock . reiue Ware ,ganz oder geteilt , billig
zu verkaufen . Wo ? sagt
oas Taablattbüro .
Zwei 10 Äiochen alte

ZaMimde
I « Abstammung vt ,Karl HeÄer

Weingarten
K,rchstra ?,e 12 .

Mm Zerlel
lind

cguselsÄlveiüe
liefern in Wagaon -
ladungen zu alter -
billigst . Tagespreisen

Traege Seele
Magdeburg

Tel - 8SV3 . ^ Viehhof .

Pappel - und
Asrlen -Dielen
trock . Ware , auch fuhren -
weise , abzugeben .
Tagewerk Miickert ,

Älantentoch .

Ein gutes
Schlafzimmer

zu kaufen gesucht .
Herzlich . Nitterstrake 2.

Abgespielte
Vlatten

Für 2 alte oder zer¬
brochene Platten bekom¬
men Sie eine gute schon
angespielte Platte ohne
jede Auszahlung im

Sdeon - Alusikhaus
Karlsruhe ,

Kaiierstr . 17S. Tel . 339.

NMiM
aller Art . Gold . Silber ,alter Schmuck Edel¬
stein « kauft und zahlt
die höchsten Preise das
An - u . Verkaufsgei ' ch.

Neuka « .
Fricdrichsvlag 7 « .

W . .n
Telephon 354« .

Lammstrahe s im Hof .

Kleider
Schuhe . Möbel usw . we -
aen Wiederaeschäfts - Er -
öffnuna . Zahle außer -
aew . Hobe Preise . Fri «-
dcnbera . Adlcrstr

zu SSchstc» Preise » netr .
Kleider . Unilorme » .

Schub « u . Wäsche jeder
Art . Znschr . erb . an S .
Arelrad . Essenwein -
ktrai .e Ü2 ? ele ->l> U!j^N

Jüngerer Herr sucht
"

UM RadZguren .
Angebote nnter Nr . 1244
ins Tagblattbüro erb

>ve!cke sick kauptsacklick in cten Ketten auk>
kalten , läüt man am desten xleick auk ciie ?n»
verläsZixste ^ rt mittelgt meinem neuesten ,maschinellen Vei-kakren vernickt en. ^ in?iges voll-kornmenes xeruclilos . Verka îren am ^ lat?e, v̂o6urckeine vollständige örutvernicktun ^ erhielt wir6
veutscks Vei'slekei -un ^ se ^ en

QnSon Zp « ngsi
'

Gelteste , xroLte unä !eistul ?̂ skäkixste ^ nxe ? ieksr-
ZZ Vertilxnntzsanstalt am platte . Büro unä öetrieb

nur LttttnZei 'sti 'ske ^ eleplion 2340 .

Naubunü tlöbe !
Hauken 5ie preiswert

unä kormsckön Zegen ocier

erleichterte Xaklunßzbeäingung
bei cier gemeinnützigen tlsusrÄtgesellsckskt

öaäiscker öaudunä ? «
Karlsruhe

l<arl -^ ric6nt :kztrsöe 22 ( Lcickaus lionclellpl ^tch
femspreciier 51S7 .

I '
äxlick geökknet von vorm . L— 12, nsckmittagz

von 2 — t> Ukr .

V/ir mscken 6ie verekrliclien
^ itZIieäer suk unsere neuen , wieäer-
kolt ^urückZesetÄen

5cku kvvsren preise
aufmerksam.

KIsstsrsr >ßa « kk .
Inlisber kettiz L- Kleiner

l
'
elepkon 1687 Karlsruhe l. uisenstrsLe 24

Spe ^ -Silverkstätte moderner

Ulüen- iikül Zciilillkslltter-rllirSMliiigeü .
ilW-

W

ökäsbeitlliig

einge8Ziil !ter
klWs .

in je6er ^ uskükrunA .

Neu aufgeNvmmen :

Känse ?,ötelflsisch mit Sauerkohl 1 Pfund -Dose Mk . 1» .5<Z(Gänsebraten I . . 2» . —
Reli » und Hirschbraten 1 „ , 14 . —

iild -Kchweinbraten 1 „ „ 14 . —
Siil , Kotelett : 1 „ „ 14 . -
^ !iild - <öchweinbr >,ten mii Saue » toi >l 1 . , !>. —
»Ina . Gulasch 1 . , 14 . —
l>irti !ie « okz -t - n mit fleisch 1 . „ >». —
Weisze Bohnen mit lSveck i „ .S „ lei , » arpfen . «lal in t» eleö 1 ^ . 12 .Älnt - i. :iur >t Psund . 14 . -
Leber - . i! nr ?t .. . 14 . —
?5et «e Grutz - Aurst ,, „ V -
Ävliwurst ca . 3 Pfund - Dose 7 Stück Inhalt ,.

Emil Reumann , Irieösberg Rm .

SroK « 5 « nslung

alierkeinste k^rieäensczualität, ^uclcerZesüKt
1-M -M Nü. S .Zl> . Z-W .-LIM m . Zk.go.

Bissel
IAO .

prompter Versand .
l ^eero 0I » ser verclen mit Hllc . I . — rurüclcver ^ Ltet .

Ladisckes l.anc! estkeater .
Oiensta ^ , 6en 29. )nni 1920.

Jas Llöekeden Ses Lremlten
Komiscde Oper in 3 äkten von /^aillart .^ nkan? 7 Ulir. l2 .V0 Ln6e nack /̂2lv Ukr .

Nente »
Dienstag L»

^ nkanA
Ukr.

kleiner werten kunckscliakt
z:nr t l̂aedrickt , 6aL ick cinrcd ^ ünstixen Linlcauk
in 6ie I-a^e versetzt bin , clas Viertel spaniscllvn

un «> ^Veiü ^ eln ab 1. Mi wiederum ?u
A/lk. S.— abgeben z:u können .

(ZleicdTeitix empkeÄe ick nock meine Zaran-
tiert eckten

8pgni8lZkön slltgn unll « Mgl ! 8ül ! « öine
wie auck ^ al »M ciunlcel ?u kentixen
Tagespreisen . Verkauf auck über die Ltraüe.

ttockacktungsvoli
ösuclilio Cusi , zMizclie Veinlislle

KreurstraLe lv .

Killzei ' strsli « 207 — 2 treppen
empkieklt sick im ^ nkertlxen von neuer ,sovie Wenclen setrazener tlenren -
tisi -clerobe , Vman6ern cler »Itestsn
Xlciäunxsstück - in XnsbenIcleiriunZ .

lisrsiitie tsilellozes 8ik tiisLigs ^ ei8e .

Färberei
u nd

chem. Waschanstalt
l ) . I_s5cti

hat seinen Laden von Kaiserstr . 4» nach

Kaiserstratze 44
verlegt und werden jevt wieder alle

Gegenstände gereinigt und gefärbt .

« >enr . Bügeleisen
z und 8 ' 'z ke . vern 1W .—
Wassertocher . >1- Ltr ^ 119 .-
1 Liter 13S. . 1 >/- Liter . 1k» .—
Kochvlatten . 22 cm 87 .—
Kupserlibe dafür Zg .— u . LS.—

Grund St Oehmichen ,
Vilder - Emrahmen

ineigener Werkstätte , Nahmen allerArt . gerahmte
Kunitbliitter . Originalgemälde .

SililiZsers MMMZung vnd ROMmslibrik
KaiierktraSe 38

WW
garantiert nur frische ,1. Qualität ,Dienstag ab 8 Uhr :

t Leinen - Drell ,
Mischgewebe u . Ersatz¬
stoffe in Uni . gestreift u .
Jaeauart , Federkvper .

Rohnessel . Molton , Ron¬
haar u . sonstige Mate¬
rialien zu Betten .

Neuanfertigung und
Umarbeiten .

Sebastian Münch .
Karlsruhe . Hirschstr . Z8 .

SmmiW
mit lll Siosseinlage

nur zu haben beim
Dauerwäschespezialgesch .

Andreas Veinig jr.
40 « r

I.e !ternklltiki !i

^Sis >ll,reIls «!' ,ZsZA
emxtiedll

in jes « ,' Lrvt «'
HZllSilZltilllgZUNL
Leioiizslzlsilsl»

«.
Zediidleilel»
li»ns »!eiism

ItlsliiÜSlll II. öz!.
in bester

^ XussükrunA .

Gummireisen .
prima Qual ., f. Kinder¬
wagen . Reifen werden
ailfgekitt . nach best . Vers .Reuaraturwsrkitätte

iiir Kinderwagen .
K r e u z it r a ft e 7 . Sof .

XLpelev ' öorven
große Vorräte , solide
Tapezierarbcit . mähige
Preise .

Sebastian Nunch
Tapeten - und Tapezier -

geschäft
Karioruhe . OiriKitr . ?8.

sage
Ihnen , wer Sic sind n .
was Sie von anderen »u
halten haben . Senden
Sie mir 1» b . 2N Zeilen
Ihrer Handschrift oder
der des zu Beurteilen¬
den ein . Ausführliche
Deutung 5 Dr . vbil .
t^ rotbe . Berlin X 57.
Dennewitzftrake Z. »-

jeä . ÜmianAS liefert in taäeNozer ^ usim . ' iinz .

fernruk 2? 7 Ksrlsruke iiitterstrsLe 1 .
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wirtfthasts- unö Hanöelszeitung.
Vis krage üer ^ iMeduvg ösr 2vsugs -

virtsedatt

ÄrsnZt ailmällick ?ur LntscbeiclunZ , Lin ZroLer
keil cler släälisclien Verbraucker Klaubte bis in <Ue
letzte ? eit vobl nock , 6alZ so Ltelle 6er TvanKs -
^ irtsckakl so etvas vie eins l^eberganzsvirlsckakt
Kesslet verteil könnte ! jeclenkalls war man 6er
ÄeivunZ , 6alZ 6er treiev ^ irlsckakt nickt in allen
Dingen -las ? el6 überlassen ver6en 6ürie . Die karte
Virllicklleit kat aber gereizt , 6alZ clie ^ vanzsvirt -
«ckakl in vielen Dingen so gnt vis überkaupt nickt
ruelir bestellt , unä 6all man ' an 6en bestellenden
Verbältnissen nickls Ändert , venn man die ent -
Kezenztebenclen Verordnungen beseitigt . Line De-
kürcktung erväckst allerdings 6urck die Vi^akr -
«ckeinlicklceit , die von , Minister des Innern Ii e in-
mele gelegentlich einer Versaniinlung von Ver -
tretern der Verbraucherpreise betont wurde , dalZ
kreuüen und Layern die Tvangsiviriscbakt ^unäckst
>»ickt beseitigen vollen . Lr be ^eicknete die
^ utbebung der ^ vangsvirtscbakt iininerkin als ein
^ xperünent , veil überall virtscbaltlicbe ^ edräng -
vis kerrscke . Das gebe u. ». daraus bervor , daü
^ inerilca rn einer Rationierung des Muckers sckrei -
ten müsse , ^ nck in England und kranlcreick ruacke
Sick bei gewissen ^ rtilceln eine bekördlicke Regu¬
lierung notwendig . Die badiscke Regierung stekt
nun belcanntlick aui dein Ltandpunlit , daö die
^ vangsbewirtsckaktnng kür ? leisck
nickt länger aufreckt erkalten werden kann . Lr
ist aber der ^ nsckaunng , dalZ es bald nickt nur Icein
I l̂eisck , sondern auck keine ^lilck inekr geben
Verde , weil die Lcklacktungen aut die letzte >Ulck -
Iruk ausgedeknt würden . 1°rot ?dem will die badiscke
Regierung in Derlin kür die ^ ukkebung der kleisck -
bewirtsckaktung eintreten , dort aber die korde -
rung erkeben , daL Daden ? ntterinittel in grolZen
^ usinaüen und in besckleunigtein l 'empo erkält ,
damit die Lckweine ^uckt wieder auk die Höke ge¬
krackt werde .

? nr Drotver,orgnng äuLerte sick der Aii-
visier dakin , daü die ökkentlicke Lewirtsckaktung
von Letreide beibekalten werden sollte . Die ? rage ,
der öevöllcerung , warum man nickt genügend Le -
treide kereingebrackt kabe , sei genügend beant -
Wartet , wenn man sage , daL bei dem sckleckten
8tand der Valuta die ? onne (Getreide auk II (XXI
tu steken gekommen wäre . ^ uLerdern könnten nur
geringe Mengen verkracktet werden , da es an
^ racktraum kür uns mangle , ^ u» demselben Lrund
»ei auck die Heranbringung der Rokstokke sekr ge -
kindert . Die Xartokkelversorgung sei
freigegeben . Durck die neue Lauernverbandsbewe »
gung seke er die Qekakr von Komplikationen ker -
aukbesekworev . Das kabe sick bereits in Radolk -
kell gezeigt , wo die Verbraucker eine Versanunlung
Von Dandwirten in gewaltsamer ^ eise verkindert
kaben . Lcklieülick sprack der Minister die kiokk -
vung aus , dali nack Zuseinanderset ^ung mit der
Lotente wegen der Lntsckädigung und der Ueber -
Windung der Varenabsatikri »« «in« allmäklieke
Besserung erkokkt werden KSnl» .

Im Kamen de » ^ u»scku « «» rur ? rage der ^ nk-
kebung der 2wangswirt »ckakt de » Ladiseken Î an6 -
tag , legt « ^ bg . Dr . ? » knter dessen LteHung dar ,
wie »ie kürrlick durck ^Mitteilungen in den ^ ei -
tungen bekannt wurde . In der ^ ukkassung des ^ ,ns-
sckusses kam u. a. rum Ausdruck , daü Xnkkebung
der ^ wangswirtsckakt nock nickt okne weiteres
Hebung der Produktion und nickt Verbilligung be¬
deute . Die Dewirtsckaitung der üartokkeln soll
aukgekoben werden , da die Reicksverordnung der
Reickskartolkelstelle sckon keute als gRsckeitert
aiuiuseken sei , weil die 8tädte sick nickt auk die
lüekerungsverträge eingelassen kaben in der Lr -
wägung , dalZ bei guter Xartokkelernte die preise
unter die kestgeset ^ten keruntergeken und bei
sckleckter Lrnte die Verträge nickt innegekalten
Würden . Das Risiko wollten die 8tädte nickt mekr
auk sick nekmen , denn bekanntlick kälten die Xar -
tokkeln, als man sie brauckte , gekeklt , wäkiWnd sie
später , als das nickt mekr so notwendig war , an
den ^iarkt kamen , ^ uck die Oelkrückte und deren
Erzeugnisse will der ^ ussckulZ von der bekördlicken
Regelung ausnekmen , da die Versorgung mit diesen
Produkten sick erkeblick gebessert kabe . In der
Kewirtsckaktung von kleisck war der ^ ussckuü der
^ nsickt , daü sie lusamrnengebrocken sei . Linen
Lingrikk in das . Kutrviek bekürckte er l^ eknterj per -
«önlick nickt , da er im Legenteil die Lrkakrung ge -
wackt kabe , daü die Dandwirte sivk gerade gegen
die Hergäbe von nock nickt scklacktreikem Viek
gewekrt kälten . In der Le ^ itigung der Lckwar ? -
scklacktungen durck die geordnete Versorgung seke
man einen Vorteil dadurck , daü Blut und Einge¬
weide , die jetzit vielkack verloren geken , kür die
wenscklicke Lrnäkrung nutzbar gemackt werden
könnten . Lerner seien krei^ugeben : Xnocken , / <b-
källe , Lette . Hank , klacks und labak , weil sick bei
letzterem Produkt gan ? erkeblicke Lckwierigkeiten
ergeben kaben . ^ Ile Descklüsse auk Lreigabe seien
vom ^ ussckuü einstimmig gekaüt worden , obwokl
die üakl der Verbraucker jene der Lrseuger über -
Wogen kabe . Die Twangsbewirtsckaktung von Qe -
treide , .̂ lilck , Lutter und Mucker müsse aukreckt
erkalten werden . Lbenso soll sie kür Letreide ,
einscklielZlick (Werste und Haler , kür belasse und
Kleie beibekalten werden . Die genannten Lutter -
mittel müLten aber nack ^ssLgabc des Viekbestan -
des verteilt werden , da 8üddeutsckland bei diesem
Uodus besser kakren würde . Venn in Lerlin die
8timmung in der Lrage der ^ ukkebung der Zwangs »
^virtsckakt auck der badiscken entgegengesetzt sei ,
so kokke man dock , daü kür Laden eine ^Vusnakme
Zugelassen wird .

In seinem 8cklulZwort betonte der Minister die
pklickt der I^andwirtsckakt , der 8acklsge gereckt
»u werden und die Lreikeiten , die kür sie erstrebt
Werden , dadurck anzuerkennen , dalZ sie der städti -
«cken Levölkerung ikre I.age nack allen Xräkten ?u
erleicktern sucke und die übernommenen Verpklick -
tungen gewissenkakt auskükre . Venn die 8ckwei ?
nickt kelkend eingegrikken kätte , so wäre eins ? eit
gekommen , in der wir tags - ja wockenlang nickt
das notwendige Lrot gekabt kälten . Die Versamm¬
lung krackte nickts Oegenteiliges gegenüber dem
8tandpunkt der badiscken Regierung 2um ^ us -
druck , so dsü man annekmen dsrk , ikre ^lalZnakwen
werden die Lilligung weiter Volkskreise kinden .

vis I - sgs Ses ^ rbsitsmarktes .

. Linsicktlick der wirtsckaktlicken Verkältnisss ist
auck in der Vocke vom 18 .—24. ^ uni keine Les -
serung ?u verTeicknen . Die ^ akl der völlig Lr -
werbslosen konnte jedock von 4Z28 auk 4112 be -
sckränkt werden . Die ? akl der weiblicken Lr -
werbslosen ist von 5ZZ auk 471 gekallen . Veitere
LetriebsscklieÜungen und Linsckränkungen muü -
ten auck in dieser Vocke in größerem I^mkange
vorgenommen werden , auck ist damit 2U recknen ,
daü nock in den kommenden 1°agen Versckleckte -
rungen auk dem ^ rkeitsmarkt eintreten . Durck
die ^ uklösung der militäriscken ^ bwicklungsstel -
len bietst sick augenblicklick im liandslsgewerbe
ein besonders ungünstiges Lild , um so mekr , als
auck Handel und Industrie durck die sckleckte
Virtsckaktslage ungünstig beeinkluüt sind .

Die I -andwirtsckakt kordert , obwokl die Heuernte
in Laden bereits gröÜtenteils als erledigt betrach¬
tet werden kann , immer nock sekr viele Arbeits -
kräkte an . Ls wurde bei den Letriebseinsckrän -
kungen besonders darauk geseken , dalZ die entbekr -
lick gewordenen ^ rbeitskräkte soweit wie möglick
der I-andwirtsckakt Zugewiesen worden sind . In
der Metall - und l^ asckinenindustrie ist keine Bes¬
serung eingetreten . Die Xakl der gemeldeten neuen
okkenen 8tellso ist im Verkälts » Tu der stets grö -
ker werdenden !?akl der ^ rbeitsuckenden äuüerst
gering . Das gleicke Verkältnis trikkt kür die Leder¬
industrie ru . In der Holzindustrie werden dagegen
neuerdings wieder besonders Hol ?küker in größerer
? akl angekordert . Das I^akrungs - und LenulZmittel -
gewerbe kat keine ^ .enderungen erkakren . Kack
wie vor ist kier die I-age allgemein rckt ungün¬
stig . Das Laugewerbe benötigt saurer und Nm -
merleute in gröüerer ? akl . Das Vervielkältigungs -
gewerbe ist gleick dem Kakrungsmittelgewerbe
äuüerst ungünstig besckäktigt .

Letriebseinsckränkungen muüten bei 12 Letrie -
ben mit rund 2lXX> ^ rbeitskräkten vorgenommen
werden .

Lrwerbslosenunterstüt ?ung wurde im Lereicke
der Landesstelle kür Arbeitsvermittlung in Laden
beLaklt : in der Lericktswocke 229 388,31 Kik . , in
der Vorwocke 238 ?22.66 Alk.

Lür Arbeitszeitverkürzung wurden in dieser
Vocke 15 013,06 ^ik . verausgabt .

^ iit Kotstandsarbeiten waren in der Lerickts¬
wocke nock 255? Lrwerbslose besckäktigt , gegen -
über 2784 in der Vorwocke .

vtk IiSgk SM Soptsiullartt .
sLigener Vockenberickt .j

8. Kürnberg , 26. duni . Oer Verkekr am Nürn¬
berger Kopkenmarkt kielt sick auck in die -
ser Vocke in sekr engen ( -rennen . Oer Kieler
überaus rukige lZesckäktsgang war nock weit aus -
geprägter und im Hinblick auk 8timmung und Hal¬
tung der preise von groüem LinklnL, denn die
preise kür 191 ?er Hopken sind weiter um einige
Kundert ^ ark gekallen und als ausge »prc>cken
nominell ru betrackten . Venn auck an mancken
Lagen etwas Kackkrags bestand , so keklt dock im
üesckäkt durckgekend da » allgemeine Intere »»e kür
Lopten . In» Verlaute der ganzen Vocke wurden
Zusammen 1l> Lallen 1? 1?er Hopken ^iittelware rn
^ik . 2?<X> bis Kik. 350» abgesetzt , ältere ^ akrgänge
überhaupt nickt . Linigs ausläodiscke Ländler be -
kündeten Twar grolZes Interesse lür Cluster alter
und neuer Hopken tätigten aber keine ^ bscklüsse .
Ls notierten am Vockensckluü : l l̂arktkopken prima
l^lk . 4(X>l>—S(XZV, Lebirgskopken Uk . 42<Zl>—48<X1,
beide 8orten mittel ^ik . 3l)(X)—351X1, Hallertauer u.
Vürttemberger prima ?ik . 46lX1—5l>lX>, mittel ^ik .
4<XX)—45l1(>, Ilallertausr 8iegelgut l l̂k . 5lXX1—52l>0.
Ltimmung sekr rukig , preise weiter rückgängig .

Lörseu - imä rwau ^ mslämigsll .
? rankkurter Lörse .

V . Lrankkurt ». AI., 28. duni . ^ uck keute Zeigte
sick im allgemeinen keine besondere Dnternek -
mungslust der 8pekulation , weil das Privatpubli¬
kum wenig Keigung lu Lesckäkten neigte , ^ m
^lontanmarkt war die sckwäckere l 'endenn vor -
kerrsckend . pkönix Lergbau stellten sick bei Lr -
ökknung niedriger , ebenso Lelsenkircken . liarpe -
ner bekestigt . Dnter den ckemiscken Verten wa¬
ren Ladiscke Anilin unverändert . Larbwerke Hockst
Llektron (-rieskeim köker . ^ .L. L . gewannen 21 ^
Prozent , auck 8ckuckert besser benaklt . Von 8pe -
rialwerten waren ^ ellstokk Valdkok bei Leginn
mäÜig erkökt . V̂m Markte der Auslands werte und
der Xolonialpapiere wurden Oeutsck -Petroleum 75l)
bis 743 gebändelt , dann steigend 75V bis 763 . Otavi -
^ linen , sowie Otavi - LenulZsckeine lagen ebenkalls
kest . 8ckantung mit 635 gebessert plus 8. Kord -
deutscker Lloyd sind bei einigem Interesse 254 pro ?,
anniekend . ^lexiksniscks Verte verkekrten in leickt
absckwäckender Haltung . Lest sind 456pro2 . irri -
Katoriscke ^ nleiken plus 5 pron . Osutscks Lrdöl
konnten im Verlauke eine gann anseknlicke Kurs -
erkökung erzielen 98l)— 1l>55. Privatdiskont 4 pro ? ,
und darunter .

kr »»U »rter üursistierurge «.
2S 1un > 2S ^llni

VIi«m .rad.>!siuUi . 49S.— —
vsdorsoo . . 77 — „IIMar. 22Ü.— ^22 —

^Slsr » Sppeiiti. — — — —
S . «»»odSMomz lS» .- ISO —
«soliwb. Vvr .asd 22» — 22S —
Nscliwd.vriviilor Z!b .— ZI» .—
Law 6 »sä . . — ^
«scUadr.Lsrlsr. 2ZS — — .
8vk!welr t Co. — ^
odsrarsol . . . . —.— --
L>s . Laamvo»« . — —
Lnvuisrei r « !!»? . 21Z - 21S
vsrgnwl, . ?urt» , —' ' 2SS —

ZW.-

2S>lam Zd.
laSIsülio Ssn!! . — 177.—
vsiWstüöt .»«iitsclis liillc . 270 .2Z
Msk . l!vwi>liw <Ut 204 —
vi'vsÄsavr S m̂ll , 17Z.—
Vssterr . 7l>.7S
Nlislü .vrlxliwuik lZ0 2Z
SckasLIi. Saok? , — —
S»S<>. vl»li..vss, lSl -
Wisnsr Saiikvsr . 62 2S
V!tvî »»dznic . . —.— —
Lmkllivor Sutiit . —
Volsvlllttrotöü WZA 2SS —
IZarxover . . . 2S7 5» 28k, —
I-allrakiM» . . . —.— —
dlMNIiV - rz -lZes. —.—
^S5kaII , Seilst»!! ZS7 50 2S7 —
Vrllc S M !i»- ö. ISS, — —
T»m«iitvIIsjiI«I>>, 2»a —

ISS.-
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2S

1SU—

AI,-

2eIIsü >N V »!t!!>o! ZR>.—
2» <!l:or!!!d Vagn , ZZZ—

3Zg -

Lerliner Lörse .
V . Lerlin , 28, duni . Die Lörse erökinete in ge¬

drückter 8timmung . Inkolge ^ eitungsmeldungen
von der Lrklärung des Lslagerungsnustsndes in
Mamburg und der Rücksickt auk die bevorstekenden
Vsrksndlungsn in Lpaa wurde weitgsksnde (! s -
sckäitsentksltung geübt . Das Qesckäkt sckleppte
sick träge dakin , und bei reckt unregelmäßiger
Kursbewegung war im allgemeinen der Oesckäits -
verkekr niemlick eng begrenzt . Durck Lestigkeit

nsicknetsn sick gleick bei Leginn 8ckantungbakn
und petroleuinaktien aus . Deutscke Petroleum stie¬
gen auk 745 . 8tarke Käuke kamen in Rkein . Lraun -
koklenaktien num Ausdruck , dis um 55 pron . auk
625 emporschnellten , dann unter (-ewinnrealisie -
rungen etwas abgaben , ^ m l^lontanmarkt gewan -
nen pkönix 5, Ladiscke Anilin 6 pron . Lerner stell -
ten sick Rkein . Elstal ! um 5 pro ?, köker . ^ uck kür
Kaliwerke neigts sick einige Kauklust , besonders
Vesteregeln Alkali . Keu -Luinea gewannen 24
Prozent . Von 8ckikkakrtsaktien sckwäckten sick
^ .rgo ab . ^ nlagewerte bekauptet .

Lerliner IL«?

Scli <wtl!i!xd!>.
28 , lum

K2S—
l>r , M,Str»ScnIi!>,
I^>mt>»r<Iva . . , 28.75
Lillvwors Otiw , 2l»,—
kiwikcinrlclibli , 44ll,—
vrieutdalül . . , IW —
äi-xo Ldlill -Uirt , i^S —
vsiiwca ^ ll»!i» >, l7K —
«-und, rskvMil .' ! ISN/»
Ilsvld, -SÄvaii!»r , 2ZU -
IIsns !» v, -Xolilil , Zl !i ,2Z
Kord,! , " 071! . , 17k '>»
LküI,Mi>l!eis ?es , 214.2o
vsrmstZM , l!euU lSv .b»
Vootsclw Ssiilc , 274.W
vislc, ümnmMll.t 20K 7S
Ilrosllo»«.' v-m!: , I72 2S
Hat!oll»Idsn!c . , ltS, —
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wuz Hllr» t>vrx , 207 25Msmsrcl-düNs , 44z ^
Lockllmsr Kuli . 24s -
oedr , Söll «!- . . Z47 _
Lrov» So?ei1<> ,
Lmlsros , zzg zz
Vdom. llrissdoim z-q 50
lüivm . widert , , 5x0 _vaiml«? »otores zvl
Vosssvsr liss . . iso> »
Vvlllxcjl I.uxvmd, 272 —
I>,vv >iorz .-TI«Iitr .
0 , Lisvod . S , V .
Vevtscd L?>!i>! . , ivoz —
0 . S-lS- IUIiUcM so « , ^
vsiitsokos Lal! , _
vülltsoiio Vakvil zzz, ^ .
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2Z2S0
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»Notierungen
28 - >vni

rs ?S?..«!>I° ?s?I°r 27S —
ro .tea ä- vulll .
Mer »rsaieolm . ^llsxzcüaa
ck-motor. A
Kslsoniiirsdsu . . ^v»I!!>!!!l0V . . . . ^
n,li !!,-c»!!!lät . . . W? -
ÜiUM, «KsvÄWö » ^»M!I, VSMÜ . .
SiirpWor . . . . »ii»

^
Ilasxor Lissa . . °7d, —
Mrsek üsw'sr . 24« —
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Süd»«!» . - , , .LnsiUell
V!«- . . .
voutsüd-vostirrololl
?rax
v- lwpest . . . .

» , ? r »nlckurt , 28. suitl
2S. Illni. 2S. >llm.

ci- I«l : vnel : 0 - lck: knek-
Z22,— 32Z.— ZI».- Zig.—

1330 - 1ZS3.— lZl«.- IZ1S.-
147.S0 148,40 14S.S0 147.—
zosso 307.S0 30S - ZV«.—
K7S.ZS S7S. ZS «7b,2S S7S.7S

ZD .S0 2Ä '
« > 22«,75 2Z72S

«14 2̂5 «IS
'
TS «14.25 KIS T̂S

«ZI 7S «33 2S «S4LS KZS.7S
824 - 82« .- «04 .— 80«.—
l ?7.- l7S.-

37 .10 37 .» ZS.SS Z«L»

» 07' - 2k̂ l7>I « ,U> Z» Zl>

« so S?
'
l0

2 8,
<Z- IÜ

1Z21.1S
322 IS
KSS,3S
«II 8»
^Z4,1S
IK7,8>>
230,7 !i
148 «0
Z7,4S

Z0S70
«70 35
L10ZS
lg,4S
2S72
8« KS
23,72

1- ni . .
132Z8S

Z22.SS
K30,SS
SI3IS
SZ5,Lä
IK820
2ZI,2I>
I4S .S0
Z7.SS

303,30
KS0,70
S23K5

ISS2
2S,78
8S.SS
23 78

Lerllo , 28 . law,
25 . ^uni .

Qel 5: örie!.
1Z0S,«5
ZI0SS
K23 3S
t>11,«5
813IS
174,Si)
228.75
14S,ZS

Z7.07 -I,
305,70
«74.30
KU .W

1ZNZS
320 ZS
VZ0SS
S1Z,IS
8208S
17S.20
22S2S
I4SSS

Z7.I7 >/zZWZ0
«7S.70
klZ.IS

Voatscills-S
Vio- . . .
krag - - -
llaUsud . .
»evvorlc .

. >.
karis . . .
ltall «- . .

28 , luni 26 luni
14,k
Z,g!>

lZ,10
1SK,-
S4L,-

21 7»
4SZS
ZZSS

I4SS
Z.87 -I,13,10
IW7S
S4SS0
21,78
4S2S
ZZ.7S

Lrösso!
üoxv-d.".««-
Ltoowoim .
Vwisöa-Ul
«üSi-iS . .
Luv- os Ätrss
LelzrsS . . .
Hxi am . . . .

2«.»» ^ 2« .IS ^ ,
«« «Z LS,SS
23 .47 23SZ

» . 2krjct >, 28 . jum
28 . jani 2b . jun>

47,00 48,50
01.50

121.S0
0S.-
S1.7S

gl —
120,2S
«4 -
SI 75

233, -

Der ArWrusch für die Ante MV.
Amtlich wirb bekanntgegeben : Der Stanö der

allgemeinen Brotversorgung , 5ie zurzeit oei öen
schwachen Beständen der Reichsgetreidestelle und
den ständig abnehmenden Anlieferungen an
heimischem Brotgetreide nur noch unter den
größten Schwierigkeiten aufrecht erhalten werden
kann , macht es trotz verstärkter Einfuhr von
Auslandsgetreide zur unbedingten Notwendig¬
keit , die neue Jnlandsernte möglichst frühzeitig
zu erfassen .

Zu diesem Zweck mutz für öie kommende Ernte
wieder der Frühdrusch , trotz der damit ver¬
bundenen wirtschaftlichen Unzuträglichkeiten , mit
Nachdruck betrieben werden . Die Reichsgetreide¬
stelle wird sich die technische Förderung des Früh
drusches für die Ernte 1SS0 in gleicher Weise an¬
gelegen sein lassen wie in den Vorjahren .

Außerdem hat die Reichsgetreidestelle an zu
ständiger Stelle beantragt , für öas Erntejahr
1920 von vornherein wieder wie in ben Ernte¬
jahren 1917 und 1S18 besondere Früdrusch -
prämien sür Brotgetreide und Gerste ?u ge¬
währen . N"ach den im lausenden Erntejahr ge¬
machten Erfahrungen , in denen man zunächst
ohne Frühdruschprämie auszukommen glaubte ,
sie dann aber unter dem Druck der schwachen
Ablieferungen nachher doch einführen mutzt
wird wohl damit gerechnet werden können , bah
dem Antrage der Reichsgetreidestelle trotz aller
zweifellos gegen die Gewährung solcher Prämien
sprechenden Bedenken stattgegeben werben wird
Die Kommunalverbände sind angewiesen , alle
Vorbereitungen für den Frühdrusch zu treffen .

*
Anbau- und Ernteflächenerhebung.

Die Zentralleitung des badischen Bauern
Verbands hat unterm 17 . ds . Mts . ihre Bezirks -

verbände angewiesen , den Ortsgruppen unver¬
züglich mitzuteilen , batz sie die Verweigerung der
Anbauflächenangaben einstellen .

Ser SN! des einfachen Lebens.
Der Hausfrauenbunb hatte am Don¬

nerstag , den 24. bs ., abends , zur Hauptver -
ammlung und zu einer Aussprache über den
,Stil des einfachen Lebens " eingeladen . Wie
gut das Thema für die Aussprache gewählt
war , bewies der Andrang , dessen Fülle ber stil¬
volle Saal und die reizende Terrasse des Erv -
prinzenschlötzchens kaum fassen konnte .

Nach herzlichen Begrützungsworten der Bor -
itzenden , Frau Prof . Hausrath , bielt Frau

Dr . Neumann - in warmem , überzeugendem
Ton ihren Vortrag . Ausgehend von dem Aus¬
otze Gertrud Bäumers über den „Stil dos cUl '
achen Lebens " entwickelte sie etwa folgenden

Gedanken :
Lebensstil ist das Durchwehtsein ber ganzen

Daseinsführung vom Hauche ber Persönlichkeit ,
bei jeder Familie natürlich von der Persönlich¬
keit der Hausfrau , bei einem ganzen Volk also
von den Persönlichkeitseinflüssen vieler Tau¬
fender von Hausfrauen . Unö öas ist öas Scböne
am Berufe der Hausfrau , batz sie diesen Einfluh
auf die Volksgemeinschaft ausüben kann , :nM >-
nur ihre vier Wände zu verlassen : der Geist ,
mit dem sie ihr Heim erfüllt , pflanzt sich wei¬
ter durch unzählige Kanäle in ihren Kreis , in
ihre Volksschicht und darüber hinaus . So ist
für den Lebensstil eines Volkes jede einzelne
Hausfrau in hohem Matze mitbestimmend und
mitverantwortlich . In diesem Gefühle der Ver¬
antwortung haben wir Hausfrauen nns - " ' " n -
mengeschlosscn im Hausfrauenbunbe . Alle
Frauen , die noch außerhalb stehen , sollen und
müssen eintreten und mithelfen in dem Kampfe
gegen die Zermürbung unseres Volkes durch die
Armut , bei der Umgestaltung unserer Daseins¬
führung zu einem Lebenstile schöner Einfach¬
heit . Dabei kennen wir , bie bürgerliche Schicht ,
nur gewinnen . „Denn "

, so führt die Referen¬
tin eine Stelle aus dem Aufsatze Gertrud Bäu¬
mers wörtlich an , „es sind ziemlich unerfreuliche
Leute , die burch Krieg und Revolution nach
oben gekommen sind und durch Kapitalflucht und
ähnliche Praktiken sich vor dem grotzen Ader¬
lasse gerettet haben . Anstand ig ^

e Menschen
können , wie heute die Dinge in Deutschland
liegen , nicht die Mittel zu einer luxuriösen Le¬
bensführung haben .

"

Also : Kennzeichnung der guten Gesellschaft
durch vornehme Einfachheit ! Wir verlieren auch
nichts durch Aufgabe dieser Vor -Kriegs - Ele -
ganz , bie gleichermaßen gegen die innere Wahr¬
heit und gegen die unvergänglichen Schönheits -
gesetze verstietz . Alles wirklich Schöne wol¬
len wir mit hinüber nehmen ins neue Dasein ,
soll uns Quelle der Lebensbereicherung bleiben :
die Kunst , die Wissenschaft , die Natur . Und
neue Bereicherung soll uns fließen aus einer
Geselligkeit , die umgestellt werden muß auf den
Wetteifer geistiger , statt materieller
Darbietungen . Das besondere Entfaltungsge -
biet der Hansfrau wird es sein , den Geist wert¬
voller Geselligkeit , bie Fähigkeit zur Erhebung
über die Not des Alltags zu pflegen und zu
trage » , auch hineinzutragen in das eigene Fa¬
milienleben an Fest - und Ruhetagen , ebenso wie
an Werktagen . Dann dürfen wir hoffen auf
eine neue würdige Daseinsführung unseres
Volkes — trotz des Friedens von Versailles .

Die Aussprache zeigte sich würdig des Geistes
von Gertrud Bäumer , insofern sie nicht in Ein¬
zelbeispielen verflachte , sondern grundsätzliche
Gesichtspunkte erörterte . Die Ausführungen
der Referentin wurden bahin ausgebaut , daß
es vor allem der Geist einfühlender Rücksicht¬
nahme in der Familie , versöhnlicher Duldsam¬
keit in der Öffentlichkeit sein müsse , der grund¬
legend mitwirken soll am neuen Lebensstil un¬
seres Volkes .

Fernerhin wnrden lebhaft besprochen bas Für
und Wider ber Ernährung durch Sam¬
melküchen oder Einzelküchen . Die da¬
bei ausgerollten Fragen zeigten , welch dankbare
Aufgabe für den Hausfranenbnnd es wäre , die¬
sem grundsätzlichen Vortrage jetzt solche über
Einzelgebiete der Hausführung folgen zu lassen ,
etwa über die Vereinsachungstechnik der Ernäh¬
rung , Bekleidung und Hausreinigung .

Sport ^ Spiel .
Fuhball .

Die Karlsruher Liga -StSdtemanuschast für das am 3.
Juli in Stuttgart stattsindende Städte -Retour¬
spiel Stuttgart — Karlsruhe , tritt nunmebr
in folgender Ausstellung an : Tor : Meier ( MUHIburg) ;
Verteidiger : Kutterer , Ziegler (beide K,F,V .) ; Läufer :
Krast , Grote (K .F .V .) , Nagel (Phönix ) : Stürmer : Bolz
( Miihlburg ) , Würzburger (K,F .V . ) , Vogel ( V . f . B . ) .
Schöllhammer (V , f . B . ) . Hirsch (K,F,V .) . - g

Herichtsfaak.
« Freiburg , 28. Juni , Wegen Zucterkarteu -

unterschlagungen hatten sich 17 Angestellte deS
hiesigen LebensmittelamtS vor dem hiesigen Schwur¬
gericht zu verantworten . Die Angeklagten , darunter
Kontoristin » «» , Ehefrauen , Witwen und junge Kaui -
leute hatten die Zuctertarten mit Gewinn veräußert . Tic
haupibelastete Kontoristin Elisabeth Sieker erhielt
1 Jahr Gefängnis und IlXXI Geldstrafe , während die
übrigen mehrmonatige Gefiingnis - und zum Teil Geld¬
strafen von IM ) bis herab zu S(X> ^ erhielten . Die
Inhaberin einer Kasfeehalle , die den Zucker angekauit
liatte , erhielt wegen Schleichhandels sechs Wochen Ge¬
fängnis und 1500 X Geldstrafe .

Loöe/ ?-
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In das HanöelSregtster ä ist eingetragen : .̂ u

Band III O .Z , IIS zur Firma Louis Maier ,
Karlsruhe : Prokura Artur Löb , Kaufmann ,Malsch bei Ettlingen . Au Band iv O .Z . 08 »ur
Firma JennyIianiel ,

^ - - —
WWWUzoert t« : IWMMWU

Witwe Sophie geb. Nachmann , Karlsruhe , ist
hastende Gesellschafterin ohne Ver -
in ö « s « eschäkt eingetreten . . Die

Daniel , Karlsruhe . Die Firma
ist geändert in : Daniels Konsektionsliaus . Inhaber
Mar Daniel . Einzelkausmann : Mar Daniel ,Kaufmann , Karlsruhe . Zu Band IV O .Z . 11 -l zur
Firma Weit L . Hamburger , Karlsruhe : Kom-
mcrzienrat Fritz Homburger ist geworben , dessen
Witwe Sovh '
als persönlich
tretungsmecht . . .
Proluren bleiben bestehen . Zu Rand Vi O .Z . 28
zur Firma Krautz L- Co . . Karlsruhe . Die Firma
ist geändert in Juliane Kraub . Die bisherige
Gesellschafterin Schneidermeister Johann Kraus ,
Ehefrau Juliane geb . Fuhrmann in Karlsruhe
ist alleinige Inhaberin der Firma . Die Gesell¬
schaft ist ausgcliist . Zu Band Vi O .Z . 182 : Firma
und Sitz : Alois Brunne r , Karlsruhe . Einzel¬
kausmann : Alois B runuer , Divlom -Jngenteur ,
Karlsruhe .

Karlsruhe , den 2S. Juni 1020 .
Badisches Amtsgericht v 2.

In das Handelsregister v Band I O .A. 20 ist zur
Firma BrauercigeseUschast vorm . S - Moninaei ,Karlornhe etnaetiagen : In der auherordentlich ^n
Gencralversammiiina vom 17. April 1V20 wurde
beschlossen , das Grundkapital von 2 400 000 Ml . um
1 SV» lwo Mk durch Ausgabe von 1100 Stück auf den
Inhaber lautenden Stammaktien «um Neunwerte
von je 1000 Mk . und 200 Stück Vorzugsaktie » zum

Zezuas-WM . . iolat !
10S °<i> unter Autschlu .rechts der Aktivere mit halber . . .tigung für das lausende Geschäftsjahr . Die Be¬
gebung der Aktien und die Femctung der übrigenModalitäten wird dem AinsichtSrat überlassen .Die BorzugSakNen , haben serner einen Anspruch
von S ">» Porzuzsdividende a» S dem Reingewinn
vor Auszahlung einer solchen aus die^Stamm iktten

i dem Rechte auf Nachzahluna .

de » gesevlichen ^Dividendenberech -

mit dem Rechte aus Nachzahlung . Sie werden
pari nnt ?r Ausschlnb des gesetzlichen Bezugsre
begeben und gewähre » sünszchusacheS
Die Einzahlung üat mit A5 ^
Erhöhung bat stattg ^sunden .

W. . . .. Stimmrecht .üat mit 2V zu erfolgen Diese
. . . . . . ittg ^snaden . Das Grnudkaoital be
trägt demnach » 700 (100
Erhöhung wurde der 8 4
ferner geändert die zz 10 Äbs . Z . . . .und 2. 12 Abf. 2 und S. 17 Abs. «, 18 Abs. Z und 4,20 Abt . 4 , weiter wurde dem i 1« et» neuer Abs. S
hlnzugrsugk

Karlsruhe , den » . Juni IS20 ,« adiitt »«» « a»tSgeri «ht » 2.

Fahrnis -Verfteigerung .
Donnerstag , de « 1. Jnli . vorn ». » Nhr be '

gegen bar FriedrichSvlatz tv
immeretnriihtnng i» eichen

ginnd . im Auftrage gegen bar i
it. Stocki t schvn« Zimmerei »»'
schwarz poliert , bestchend in

^ ai ^ - . . . . .zieht >sch, Stühle , Fenstergardtuen , Bodenteppich
4^ 0 x :!.8N, .'. iveianteÄierirr . elektr . Lüster,mehrereOelaemälde etc . 1 tomvt . Schlai «,miner « it
2 Betten . Svieselschrank in Mahagoni « nd
Smnrnatevsith . — I to »nvl . Svcis «jim »»»«r in
« atur eichen m . IS Stsihlon l«. Gilb - rschrank —
1 S «iilas » »ni»ier Mit 2 Betten . nnvli . votiert . —

llmeMorliiil ! kür Nuzlil

! WeiltllcHeprilklliizeiüieükliiiWrüNZ/Äl l
! vir pfi>klin?en <le^ ^ usbilckunssslilszgeii kin -ien in cker „ Ilint^ ckt " , «Ii« -1er »

Vorbei-citun^zkl - zsrn im S-ull 6-5 ^ n »«» lt, SokiensiraSe 4Z, stztt. '

5. vonnoritsg , >Zen >. ^u» >
^ usbilclunZsIclsssen .

8olc>sp!e! unä -(Zesan ? mit Orckesterdexleilunxunter ^ ltvirkun^ von ^ it^Iieäern Orcke t̂erg
6es I ânäestkealers. Ke^mn nsckmitta ^s 4 l^kr .

«len ?. ^ul! : Kammermusik (u . a . Ztreiek () uarteit), 8o !o un^
mekr-8timmixer Qes»nx . t<l»vier . ke^ inn »bencis
8 vkr .
Lolospiel unä -Oesan ? mit Orekesterdexleiwnxuuter /Üitnirkunxvon ^ Zt̂ Iieciei -n äes 0 »c!,e«;tLrs
c!e» l ânäestkeaterg . kexinn oackmitta ^z 4 vkr .
Oesanx - uncj Instrumentslsoti . Leeinn abenäs
8 l^dr.

: 6.

Z 7 . 2. JuN ,

' S. 6« , 2. 1uN :

k . VorbereitunLslclassen .
1. KR»«t»x , «ka 12. ^ o» -
2 VI-nr <»e, «i« » IZ. ^ull
Z. «i« > 14. ^ uil

tt : !
» - )

j-veil» o-cdiiiltt»x, 5 »/, Mir.

eincichtulig , Vaillants Gasosen , Tifchlampen . Por¬
zellan und Küchenaeichirr , Wandtcller , 1 eiserner
Flaschenschrank und sonstige Gegenstände .

B KoÄman «. Auktionator . Telephon S2SS.

>4o ? gen
Atittvock , «ieo 30 . ^uni IV20, ^ W

dexinnt ein

W neuer ^ iMn ^ erKurz W W

Ztenograpkie
> Sz^ t. . Q »dekd .- ) mit oor « nw - Nxem j

Uatenictit vö «d« Mcti , ». »« »/
^ llttvocd , v» > 7—V vdr »denct ».

XameI6unxen Im Unterricktsloksl :
Oberreslsckule KsZsersileeS, !

Limmer 24 , erd «ten .

vtto ^ utenrietk .
! (Vortrae in <Zer „ ^ intrackt " verlezt aui

rreltsZ , «! en IS . ) uli 1920 ) .

kirchlich-positive VexMguug.
OesfenMcher Vortrag

» . Hern » LandeSsekretS « Missionar Fischer ÜSer

^Volkskirche od. Freikirche "
Mittwoch , den Z«. Jnni 192«. abends » Uhr, im
GemeindedanS der Stidttadt . Marienstrab «.
Die Gemeindealiede » s. hierzu sremrdl . einaelade ».

De « Borstand .

kiir eine
>angenommen «

. ^ ^ . - »s .̂er 1-edrerwveoaes t^ooservatonums) z:u.
Lintrjttslcsrten onä »uskulvttcken Programme (letztere Nim preise .von 75 k'»? ) sin« in samtlicken Uiesixen ^ usilcalien- unc! lnstnimeutendanälunxen »nna leveus vor kexinn äer prükunxen an clen 6aaltüren -u erkalten .

MMMWS ' Nel !! AllSMe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am

Mittwoch, de» Zl>. Zuui INS . abends 7 Wc
im großen Saale der Gesellschaft „ Eintracht" hier stattfindenden

MMR SMalMWMß
hiermit freundlichst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Die Entwicklung des Genossenschaftswesens.

Vorkragender: H . Prüll , Vorsitzender des AussichtSratS .
2 . Antrag auf Erhöhung der Geschäftsanteile auf Mk. 200.—

und Äenderung der HZ 3 und 5 der Statuten.
3. Genehmigung des Ankaufs eines Grundstücks iu Mühlburg .

Der Eintritt i» de» Saal ist nur den VereiuSmitglicker»
( männlich und weiblich) und nur gegen Vorzeigung der 1S2ver
grünlichgelben AuSweiSkarte gestattet.

Für die Fraueu von Mitgliedern , die der Versammlung Wwvhnn «
wollen, ist die Galerie vorbehalte » . Als Ausweis ist von
denselben am Treppenaufgang das Mitgliedbuch für 1920 vorzuzeigen.

Zutritt zur Galerie vom Hofe au».
Karlsruhe, den 19 . Juni 1920.

Der Aufsichksrat des Lebensbedürfnis -
Vereins Karlsruhe , e. G. m. b. H.

H . Prüll, Vorsitzender .

Auf vielseitigen Wunsch !
Mittwoch , den 30. Juni, abends 7 '/? Uhr . sowie Donners¬
tag, den 1 . Juli, nachmittags Z '/» und abends 7 ^ Uhr

im Saale „Vier Jahreszeiten" .
» hochinterefsantc und lehrreiche

Vorkrüge nur sür Damen
sowie

Grchts Schailfrisiereil
veranstaltet von Arau Else Forstmann ,

der durch ihre früheren Vorträge hier bekannten und beliebtenSpezialistin und Bortrassredncrin kür moderne Moden . Körper - ,Schönheits - u .Haarvsleae , anerksnntbervvrraaendePrakiikerin undLehruieistcrtn in der Selbstansertigung von ffrisuren aller Arten .
. In jeder der angekündigten 8 Veranstaltungen das folgendeungekürzte Programm :

I. leii : wie stillere ich mich seidsl ?

eleganteste Frisuren der kommenden Mode^
Sämtliche Vorführungen führt die Vortragende »n ihremeigenen Haare aus .

II. «. III. Tel! mit zahlreichen Lichtbildern :
») Welche » sind die Ursachen aller Haarkrankheit «« , vaar -» » ösall , - nv deral . bei Kinvern und Erwachsenen « ndn»ie werde » sie mit Er »»ta beseitigt ?

Durch die gegebenen Ratschläge zur Haarvslege erzielt jedeDame ein üpviaeS . lockiges Haar . Rat und Hilfe bei früiizeitigemErgrauen . Spalten , Kovischuvven usw .. vollkommeu unschädliche,aber sicher wirkende Haarfärbem liel . Atitlel . um natürlich « Wellenzu erzielen , kein Brennen mehr n»tig , Vorsührnng des Seldst -

verleiht in knrzer Seid
Selbstgeber v . IM Mar
an aufwärt » an teder
mann bei monatlich «!
Rückzahlung durch

Kr . « nchleitder
^ SarlSruhe
Draiiftr . 17. L Trepvei ^Sprechzeit von Z— S Uö
nachm^ Strena

Stiller Te - iH .Mr
mit einer Einla «e oo «
S« M « » It . « r ein b«
« ebende « erfttlasiiae «
U «»tern « v>nen sosor
qesucht . R ,̂ »ital, »ir >
s,che?«estellt u bringein na .hweiSlich anteiEinkommen . Angeliotunter Nr . I24S ins Tag
vinttbüro erbeten

ohne sremde Hilse usw.
b) Vfleqe « nd Erhalt » ^ des KSrverS « « d der « chSnheitder krauen d « r «l, bn« ienN «he , sicher «»irke « »« SeldNbe -bandlnn « ! Interessante « usttiirsür die gesamt « Frauenwelt !

— Karten von Mk . 2>S0 bis b

Sirnngen a « s alle « « ediete «

ZwWgsversteigenlvg
Mittwoch » den 30. Juni
1V2«, nawmitt . 2 Ul,r .
werde ich in der Ubiand -
strabe 1 gegen bar « Zah¬
lung im Vollstreckuugs -
wege »sfentl. versteigern :
1 RübenmNhle , 1 Futier -
schneidmaschtne. 1 Nutz -
winde , 1 kleinen Rest
Strob und 1 Ziest Dung .
Versteigerung bestimmt .
Karlsruhe , 2».Juni 1S2».
Strang . Gerichtsvoll ».

Das

Wl . WM MW
ist

geöffnet .

« trtnoertaussvreiie Mr wemnie .
Kür die Zeit vom Z!1. Juni biS 8. Juli 19Z0.

Gemiis « :
Radischen . .
Eiszapfen und
Wienerrettiche

Rhabarber . .
Zwiebeln mit

Schlotten . .
Zwiebeln ohne

Schlotten . .

Bund
IS
SS

ko—«o
so
7V

Semüs «. Pfund
Mangold . . . SO
Spinat . . . . SO- V0
KoprsalatsKrei -
landsalat , . . 20 - S0

Weißkraut . SV
Wirsing . . . SN
Gelbe Rüben « «S
Kopskohlrabi . 70
Grüne Erbsen Sil

» DasSrant « utzbtSaustv cmabgeschnIUeowerde ».
Diese Preise wurden im Benehmen « It der

Bad . Gemüse - und Obsiversorgung und dem Bad .Landespreisamt festgesetzt
Ihre Ueberschreifung wird aegebenenfallS alS

iibermädige Preissteigerung auoeleden .
SarlSrub «. den Sd. Juni 1SW.

kovmmvaiverbaad Sarl « ohe -Sladt .
Prek - Prasuag » steve für Martlwarea .

Ntilhttnt
der AlitOesMttn ,

KritgSteilkthmn ivd

Kriegshiüterdliewtll
Bezirksvereia Karlsruhe .

Am Freitag , 2. Juli ,adrndö « Uhr . findet
im , Prinz Kart " Lamm -
strave 1, eine

Vorführung
der Bils -Apparake

( künstliche Ersatzglieder )
durch Herrn RilS aus
Kreiburu statt . Wir bitten
unsere Diitglieder um
zahlreiche Teilnahme .

Ebenfalls weisen wir
aus den in uns . Geschäfts¬
stelle. Beierth . Allee 10.
stattfindenden Schuh » « .
Kle,der »erta « s .welcher
täglich von 4 Uhr bis
7 Uhr nachmittags Rott¬
findet , hin .

Tausch.
Nachweisbar gut ,

Soden m . Z Zimme
und Mans . auf 1.
event . früher
merwohn . m .

ktbr .
eg . S Ziw -
Rani , oder

kleine S Zimmerwvhn , zu
vertausch «
Nr .

!N. Angeb . unt .
12«0 ins Tagdlattb .

undWohn¬
schlafzimmer
an soliden Be. eamten »n
vermieten . Matbiistr . 82." immer 2Äetten

verm .
Eiitt . z!»»»

» . Pension sofort ».
Bismarckstrabe IS.

Wod » uns , elegante ,
S - A Limmer und ttüche,möbliert oder unmöb¬
liert . sofort oder später
gesucht. Angebote unter
Nr . 12« 1 ins Taabiatib .

« Sbl. od. « rmöbNert.
Ziu ^uer mit Koibgcle«
»eicheit von Beamtin ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr .
122« inS Tosblattb . erb

Ein solider Arbeiter
lSchueider ) s, e . saubere

a,stelle . Näh . Paul
Schramm , bad . Ll «lder-

' - kl w
3 »

möbli
mmer ,

s»t « Sbliert . t oder I .mit » « «« «» Mrttsder -
wsrii Sveva » » gesucht.
An, «»««« anter « r. U4,

Gefunden
am 1« . Juni in einem
Personenzug ein grvbc -
rrr Geldbetrag .

Karlsr .. 28 . Jnni 1920 .
Stationsamt .

Gefunden
am 21. Juni am Fahr¬
kartenschalter Karlsruhe
ein « Geldmappe mit
gröberem Geldbetrag .Karlsr .. 28 - Juni 1S20.Statio « Samt «

Größeres Restauraul
in bester Lage einer Industriestadt Mittel-
badenS an tüchtige, erfahrene und kantions-
fähige WntSleute auf I . Oktober ds. Js . z«
vermieten .

Gefl . Angebote unter Nr. 1232 inS Tag -
blattbürv erbeten .

DienStag früh trifft
voraussichtlich ein
weiterer Waggon

WM
ein und verkaufe so¬

lange Vorrat

Cabeljau
Schellfische
Seelachs
alles ohne Kopf

M . NI. Z.N
W Mklik

Erbprinzenstr. 2Z
Telephon 141S.

öerreii
SM - VW

Krage « KN Pfg
Äianschette « «N Pia -
« orvemden »»v Pfg
Kragenwäscherei

Diener
Annahmestellen :

Wielandt . Ludwig- Wil<
heimsirabe 21.
» ltt , Durlacherktr .

Lade ».
8t

Kästner . Schübenstr . SS>
Vaden.Renner Gartenftr . SZ,
Laden .

Upfelwew
I »LA 4 . 20 >
I « tt St «»« r I

Apfelmost
« z . » o

mit Stener .
Kür die leere
Flasche wird , wenn
mit unserem eige¬
nen Etikett verse¬
hen . 1 .0» Mark ver¬

gütet .
Ferner

ybstmost
offen

W 2 . 40
mit Steuer
empfehlen

Der Vogt von Dornberg.

( 1S >

Eine Schwarzwaldgeschichte von
Matth « B « r .

MKbdvnl «erb»«» .?
„Wie heißen diese Blumen ?" frirg daS Mäd¬

chen die Novize.
„HimmelKschlttfsel, Kind . .
Der Bnb lachte. „Das ist ein Kummer

Name . . . es sind doch keine Schlüssel, sondern
Blumen !"

Mber sie heißen nu» mal so" belehrte ihn
das Schwesterchen

Aber nun wollte er den Grmrd wissen.
„Ich will's euch erzählen, wenn ihr schön still¬

sitzt" , ließ sich Elisabeths sanfte Minderst innne
vernehmen , „vielleicht seid ihr schon so gescheit,
daß ihr 's verstehen könnt . . .

"
„Jaja , erzähl . . . erzähl !" baten die Kinder

und schmiegten sich erwartungsvoll an das dunkle
Klostergewand.

Und die Novize erzählte : ^Wißt ihr , Kinder,
daß der heilige Petrus . . ."

L ' st das der Apostel PetrnS ?" frug der Jlrnge .
„Water sagt, es gibt keine Heiligen . .

„Gewiß ist er das , aber du darfst mich nicht
unterbrechen . . . Also : Wißt ihr, daß der Apostel
Petrus im Hinrmel droben des Pförtneramts
waltet und die HimmelSschlllssel in Verwahrung
hat ?"

Die Kinder nickten . „Er macht auch das
Wetter"

, konnte sich der Bub nicht enthalten , hin¬
zuzufügen.

,,Nun denn, so höret weiter ! Der Petrus ist ,wie ihr euch wohl denken könnt, schon ein recht
alter Mann und mit der Zeit ein wenig vergeß¬
lich geworden, und so ist es ihm an einem schönen
Frühlingstag einmal passiert, daß er den
H-immelsschlüfselhund , den er sonst immer au

seinem Gürtel trug , ganz und gar vergessen
hatte . 5kvnnte ihn aber nirgends finden, soviel
er auch überall herumfragen und hinter den
allerhintersten Wolken stöbern mochte. Brummte
also zuletzt , die übermütigen kleinen Engel
hätten wieder einen Schabernack mit ihm ge¬
trieben und die Schlüssel versteckt, wie sie neulich
dem heiligen Lukas die Brille beiseite gebracht
hätten . Aber der liebe Gott srug die Euglein
aufs Gewissen , und sie versicherten alle, daß sie
von den Himmelsschlüsseln nichts wüßten .

Inzwischen aber sanrmelten sich vor der
Himmclstüre draußen die Leute, welche Einlaß
begehrten, zu hellen Scharen und klopften be¬
reits ungebärdig an die Pforte . Denn auf den
nassen Wolken war 's kalt und unfreundlich.
Zwar hätte der liebe Gott in seiner Allmacht
nur einen Wink zu geben brauchen » so wären
die Himmelstüren von selbst weit ausgeflogen
oder die verlorenen Schlüssel plötzlich wieder an
Ort und Stelle gewesen , aber er wollte den
heiligen Petrus ob seiner Vergeßlichkeit strafen
und so lange suchen lassen , bis er daS Verlorene
wiederfand . «

Das dauerte aber sehr lange für dir armen
Seelen , die draußen harrten , denn ein himm¬
lischer Tag ist wie tausend Jahre auf der Erde,und Petrus suchte schon an die sechs Stunden .

Da schaute der Herrgott durchs Himmels¬
fenster, und als er die wartende Menge sah,
empfand er Mitleid . Ganz besonders aber
taten ihm die vielen Kleinen leid , die im dünnen
Totenhemdchen zitternd und frierend draußen -
standen. Mit den Alten hatte er weniger Be-
dauernis , denen schadete es nichts, wenn sie sich
noch ein Weilchen überlegten , ob sie wirklich wert
seien , in den Himmel einzugehen.

In diesem Aligenblick aber kam der vergeßliche
Pförtner mit den wiedergefundenen Schlüsseln ,
und die Himmelstore öffneten sich für alle zu¬

gleich Damit aber für alle Zukunft so etwas
nicht wieder geschähe, hat der liebe Gott die
Htmmcls-schlüssel wachsen lassen, damit alle, so
in des Lebens Frühling sterben und noch nichts
Böses getan haben, sich mit diesen Blüten
fchnrücken und damit des Himmels Tür selbst
ausschließen können. Sie , denen des Lebens
Rosenzeit versagt ist, sollen ungehemmt ein¬
ziehen können in den ewigen Sonnengarten des
Himmels . . ."

Die Kinder saßen stille . Dann brach das
Mädchen das Schweigen. ,Mas ist denn des
Lebens Rosenzeit?" frug es leis .

„Die Liebe"
, sprach Elisabeth tonlos . Sie

hatte die Kinder vergessen .
^Jch Hab ' dich lieb "

, versicherte der Bub und
schmiegte sich an die Erzählerin , „und wenn ich
groß bin, werde ich dich heiraten. Jetzt aber
bist du meine Braut . . .

"
Und sacht drückte er den fertigen Schlüffel-

blumenkranz auf das klösterliche Haupt »der
Kranken.

Der aber schössen Heiß die Tränen in die
Augen.

Da war 's auf einmal ein fester brauner ,
lebenswarmer Arm , der Elisabeths schmale Ge¬
stalt umfangen hielt und ein roter , frischer
Mund , der sich auf den ihren drückte . Es war
das erstemal, daß Barbara sie küßte. Die Kinder
aber starrten aus die so plötzlich Erschienene mit
erschrockenen Augen. ,^Wozu Tränen im Früh¬
ling, Elisabeth ? Sing lieber ein lustig Lied mit
den Kindern ! Wem gehört ihr denn, junges
Volk?"

„Dem Hornberger Vogt", sagte der Junge
sich aufrichtend und der Grubbänertn fest in die
Augen schauend . Was lag denn in diesen
ruhigen Kinderaugen ? War 'S nicht, als wäre sie
schon einmal diesem fast männlichen Blick be¬
gegnet? Aber diese Gedanken flogen so flüchtig

au ihrem Sinn vorbei, daß sie ihrer kaum bewußt
wurde. Die unermüdlichen Rachegeister in
ihrem Herzen frohlockten und jubelten und in
ihrem Blick erwachte etwas , das die Kinder ent¬
setzt zurückweichen machte . Barbara war toö>
blaß geworden. Ihre Brust wogte.

,Meid Ihr allein ? Wo ist Eure Wärterin ?
frug sie mit zitternder Stimme .

„Drunten in jenem Hof , zu Besuch bei ihren
Eltern "

, antwortete Elisabeth für die Kinder.
. .Aber was ist dir ?" frug sie erstaunt, als sie det
Freundin Aufregung gewahrte .

Die Bäuerin gab keine Antwort , sie schien in
ihrer Tasche nach etwas zu suchen. Ein«
blitzende kleine Schere kam zum Vorschein «
„Komm her, Bub", sagte sie rauh und schnitt dein
Knaben, der sich nicht zu sträuben wagte, mit
kurzem Schnitt eine lange dunkle Locke mitten
aus dem wohlgepflegten Scheitel. Dann er->
faßte sie das weinende Mädchen und tat ihm des »
gleichen . Es war eine grausam bewußte Ver¬
stümmelung.

Elisabeth jammerte laut . Aber die Bäuerin
kümmerte sich nicht darum .

„Und nun"
, sagte die Zornmütige mit häßlichem

Lachen, ,^>ackt ench fort aus dem Bereiche des
Grubhofs , damit euch nicht Schlimmeres be¬
gegne. Eurem Vater aber könnt ihr sagen , das
sei ein Gruß von der Grubbäuerin und eine ge¬
ringe Rückzahlung au meiner Schuld . . . 1
Barbara hob die Hand : „Dankt Gott , daß ! Ä
euch bei dieser Heiligen traf — wer weiß, ob ihr
sonst so davongekommen . . ."

„Komm mit", herrschte sie die entsetzte
Elisabeth an und zerrte sie w den Wald.

Die Kinder aber zogen weinend talwärts , wo
das breite Dach eines Hofs den Giebel reckte-

Der Schlüsselblumenkranz lag vergessen iw
Gras .

fFor f̂edung folgt.)
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